Eh 


x 


1 


zung vierteljährl.16,16 81., monatl. 5,39 


Nr. 143. 


Die Wahlen in Gachſen. 


Bei der Landtagswahl im Freiſtaat Sachſen, deren Er⸗ 
gebniſſe wir geſtern nur lückenhaft melden konnten, ſind am 
Sonntag 2611017 Stimmen abgegeben worden (gegen 
2 702 183 im Mai 1929). Es erhielten: 


Sozialdemokraten 871327 (922 932) 
Deutſche Volkspartei 227 319 (363 382) 
Kommuniſten 355 552 (345 530) 
Wirtſchaftspartei 276 702 (304 884) 
Deutſchnationale 124 300 (218 309) 
Landvolk 120 497 (140 611) 
Nationalſozialiſten 376 724 (133 958) 
Demokraten 83 671 (105 289) 
Volksrechtspartei 44 142 (70 131) 


Alte ſozialdemokr. Partei 19 197 (39 568) 


Volksnationale (Jungdeutſche7 39 153 0 — ) 
Kommuniſtiſche Oppoſition 14 827 ( 22129) 
Chriſtliche Soziale 57 408 ( — ) 
Die 96 Sitze im Landtage werden aufgeteilt: 
Sozialdemokraten 32 (33) 
Deutſche Volkspartei 8 (13) 
Kommuniſten 13 (12) 
Wirtſchaftspartei 10 (11) 
Deutſchnationale 5 (8) 
Landvolk 5 (5) 
Nationalſozialiſten 14 (5) 
Demokraten 3 (4) 
Volksrechtspartei 2 (3) 
Alte ſozialdem. Partei 0 (2) 
Volksnationale (Jungdeutſche) 2 (0) 
Kommuniſtiſche Oppoſition 0 (— 
Chriſtlich⸗Soziale 2 (0 


Die Wahlen in Sachſen ſind politiſch außerordentlich 
intereſſant, weil fie in ihrem Ergebnis andeuten, wos wahr 


ſcheinlich nach einer g des Reichstages im Reiche N 


ſelbſt geſchehen würde. wird in aller Welt der 
große Erfolg der Nationalſozialiſten feſtgeſtellt, 
die ihre Sitze faſt verdreifachen konnten. Sie erhielten ihren 
Zulauf vor allem aus dem verarmten Mittelſtand, deſſen 
jüngere Jahrgänge faſt durchweg Hitler als ihren Führer 
verehren. Damit iſt gleichzeitig geſagt, daß die Stimmen, 
die dem Hakenkreuz gewonnen werden, nicht den marri⸗ 
ſtiſchen Parteien, ſondern den bürgerlichen 
Gruppen abgehen. 


Während ſich die Sozialdemokraten und Kom⸗ 
munſſten gut gehalten haben und nach wie vor von den 
96 Mandaten 45 beſetzen, haben faſt alle bürgerlichen Par⸗ 
teien Verluſte zu beklagen. Gehalten hat ſich nur die 
Landvolk⸗ Partei, die etwa der Chriſtlichnationalen 
Bauernpartei im Reich gleichzuſetzen iſt und zuſammen mit 
den Chriſtlichſozialen, die zwei Sitze neu gewannen, 
zu der Treviranus⸗Sezeſſion der Deutſchnationalen gerech— 
net werden kann. Dafür ſind aber die Altſozialiſten, 
die dieſem Rahmen gleichfalls nicht ſernſtehen, völlig von 
der Bildfläche verſchwunden, dafür hat aber auch die 
Deutſchnationale Volkspartei drei Sitze weni⸗ 
ger erhalten. Weit ſchwerer iſt der Verluſt der Deutſchen 
Volkspartei, die ihren großen Führer Streſemann nicht 
an ins Gefecht führen kann und fünf Mandate aufgeben 
mußte. 


Zum erſten Male iſt der Jungdeutſche Orden 
mit feiner „Volksnationalen Reichsvereinienng“ auf den 
Plan getreten und hat ſeine erſten beiden Abgeordneten in 
ein deutſches Parlament entſandt. Das bedeutet allein nicht 
viel. Wenn man aber bedenkt, daß Volksnationale, National⸗ 
ſozialiſten und Kommuniſten von verſchiedenen Geſichts— 
punkten aus antiparlamentariſch eingeſtellt ſind, 
daß dieſe drei Parteien durchweg an Boden gewonnen haben, 
und daß die Hauptverluſte der Liberalismus beklagen 
muß, dann iſt das ſchon ein Zeichen der Zeit. 

Eine parlamentariſche Regterung kann es in 
Sachſen jetzt noch weniger geben als zuvor. Weder die 
„Große Koalition“ (Deutſche Volkspartei bis Sozial⸗ 
demokratie) noch die „Thüringer Koalition“ 
(Nationalſozialiſten bis Wirtſchaftspartei) hat eine Mehrheit. 


Wahrſcheinlich wird alſo das Beamtenkabinett 
Schieck weiter regieren, das die Neuwahlen beſchließen 
mußte. 


Bei einer Auflöſung des Reichstages dürfte ſich 
vorausſichtlich kein anderes Reſultat ergeben. An Neu⸗ 
wahlen haben lediglich die Nationalſozialiſten ein Inter⸗ 
eſſe; die marxiſtiſchen Parteien werden ſich in ihrer alten 
Stärke erhalten, und die bürgerlichen Gruppen müſſen ſich 
auf Verluſte gefaßt machen. Dadurch wächſt die Auto⸗ 
rität des Kabinetts Brüning, das mit Neuwahlen 
drohen kann, ohne daß dieſes Manöver den bürgerlichen 
Parteien lieb iſt. 


Aber auch die Preußiſche Regierung fühlt ſich 
durch den Wahlausgang in Sachſen weſentlich geſtärkt. 
Di: Sozialdemokratie als ſtärkſte Partei der preu⸗ 
ßiſchen Regierungskoalition braucht keine Neuwahlen zit 
ſcheuen, und der ſozialiſtiſche Miniſterpräſident Braun 
kann mit ihnen drohen, um ſeine Vorlagen durchzuſetzen. 

So kommen wir zu dem Ergebnis, daß der Erſolg der 


„eee eee eee es e 

2 Sn Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 14.00 37. 7 
H Bezu 5 reis: monatl. 4.80 1 den Ausgabeſtellen a 1250 N 98 7 
„Unter Streifband in Polen monatl.8 Bl. 3 
anzig 3 Old. Deutſchland 2,50 N Mt, — Einzelnummer 25 Gr., Dienstags⸗ und? 
! Sonntags⸗Rummer 30 Gr. Bei höherer Gewalt (Betriebsitörung uſw.) hat der Ber $ 


: aieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


14. .. . . Fernruf Nr. 594 und 595. Ban en eee Bro mber ger Tageblatt 


Bromberg, Mittwoch den 25 


e 
2 * / 


F 


A2 


in Polen 


niſſen nicht viel ändert. Er iſt ein Symptom, 
aber noch keine praktiſche Tat. Er ſtärkt die alten 
Parlamente und noch mehr die Bureaukratie. Aber er be⸗ 
weiſt gleichzeitig, daß es in der deutſchen Innenpolitik un⸗ 
ruhig geworden iſt, und daß man ſich nach einer Ande⸗ 
rung der Verhältniſſe ſehnt, ſelbſt wenn man dieſe 
mit dem Stimmzettel noch nicht erreichen konnte. 
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Auf der Euche nach einem Finanzminiſter. 


Berlin, 24. Juni. (Eigene Meldung.) Die Beſetzung 
des durch den Rücktritt von Profeſſor Dr. Moldenhauer 
freigewordenen Reichsfinanzminiſteriums, das proviſoriſch 
vom Reichskanzler Dr. Brüning verwaltet wird, macht 
einige Schwierigkeiten. Am Sonnabend hatte der Reichs⸗ 
kanzler eine längere Unterredung mit dem preußiſchen 
Finanzminiſter Hoepker⸗Aſchoff, der den preußiſchen 
Gegenentwurf zum Sanierungsprogramm Moldenhauers 
ausgearbeitet hatte. Da es in dieſer Beſprechung zu keine 
Annäherung der beiderſeitigen Anſichten kam, hat der Reichs⸗ 
kanzler dem preußiſchen Finanzminiſter das Reichsfinanz⸗ 
miniſterium auch nicht erſt angeboten, ſo daß dieſer nicht in 
die Lage kam, den überall erwarteten Auftrag abzulehnen. 


Reichskanzler Dr. Brüning bemüht ſich nunmehr, den 
Reichswirtſchaftsminiſter Dietrich ⸗ Baden, der ebenſo 
wie Hoepker-Aſchoff der Demokratiſchen Fraktion angehört, 
zur übernahme der Leitung der Reichsfinanzen zu bewegen. 
Wie verlautet, ſoll der Reichswirtſchaftsminiſter wenig 
e haben, auf Neſen Vorſchlag einzugehen, da er 
ſich einmal — nach ſeiner letzten Krankheit — körperlich noch 
nicht rüſtig genug fühlt, um ſich in das neue Amt einarbei⸗ 
ten zu können, und da er auch ſachlich nicht mit allen Sanie⸗ 
rungspläuen des Reichskanzlers übereinſtimmt. Es kommt 
hinzu, daß Miniſter Dietrich von ſeiner Partei gebeten 
wurde, die Leitung der Finanzen gegenwärtig nicht zu über⸗ 
nehmen. 1 x 

Immerhin hat der Reichswirtſchaftsminiſter 

tag über mit den Fraktionsführern eingehende Beſpre⸗ 
chungen gehabt, die vorausſichtlich am heutigen Dienstag 
zum Abſchluß gelangen. Sollte er nicht in das Finanz⸗ 
miniſterium hinüberwechſeln, fo dürfte der Reichs kanzz⸗ 
ler bis auf weiteres deſſen Leitung behalten, die er bereits 
jetzt proviſoriſch innehat. Ra Bu! 
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Zunehmende Epannung Paris — Nom. 
Beunruhigung in England. 

London, 23. Juni. In einem Artikel aus Rom weiſt 
das Organ der regierenden Arbeitspartei, der „Daily 
Herald“ auf die ſtändig ſteigende Spannung 
zwiſchen Frankreich und Italien hin. Dieſe Span⸗ 
nung hält das Blatt für ſehr gefährlich. Es ſtellt feſt, daß 
die Hoffnung, die man in die Londoner Konferenz geſetzt 
hatte, in vollem Umfange getrogen habe. Jetzt bauen in 
beſchleunigtem Tempo die beiden Staaten ihre Flotte aus 
und treffen Vorbereitungen sum Kriege. 

Der Korreſpondent des Blattes ſtellt feſt, daß unlänaft 
in einer Verſammlung der faſziſtiſchen Studenten der Gene⸗ 
ralſekretär der faſziſtiſchen Partei Turatti erklärt habe, 
der Krieg mit Frankreich ſei unvermeidlich. 
Die Zuhörer brachen in Ruſe aus wie „Wir fordern Nizza!“ 
„Wir fordern Savoyen!“ 


10 Milliarden Frank 
für Frankreichs Landesverteidigung. 


Paris, 23. Juni. Im Zuſammenhange mit der Dis⸗ 
kuſſion über den geheimen Militärfonds Frank⸗ 
reichs gab Miniſterpräſident Tardieu geſtern in der 
Haus haltskommiſſion der Deputiertenkammer eine ſenſatio⸗ 
nelle Erklärung ab. Der Miniſterpräſident ſagte, daß die 
Landes verteidigung eine außerordentliche 
Anſtrengung erfordere, ſo daß der Beſchluß des Kabi⸗ 
nettsrats für dieſen Zweck 10 Milliarden 400 Millionen als 
eine Ausgabe beſtimmt habe, die keine Verzögerung dulde. 

Im Laufe der Diskuſſion erklärte Miniſterpräſident 
Tardieu, daß Frankreich in militäriſcher Beziehung in 
eine außergewöhnliche Lage geraten ſei und hieraus die 
Konſequenzen ziehen müſſe. „Die Franzöſiſche Regierung“ 
— ſagte Tardien — „verſteht durchaus nicht, was Muſſo⸗ 
lini mit feinen andauernden Provokationen be 
zweckt. Die Franzöſiſche Regierung weiß nur, daß Italien 
in den letzten Monaten an der franzöſiſchen Grenze bedeu⸗ 
tende Tru'ppenkontingente zuſammengezogen hat 
und daher hat es die Franzöſiſche Regierung für ihre Pflicht 
gehalten, mit entſprechenden Maßnahmen zu antworten. 
Maßgebend hierfür waren für die Franzöſiſche Regierung 


auch die Rückſichten auf die zunehmende Erregung 


der Bevölkerung in den Grenzderartements. Frankreich 
liegen ſämtliche aggreſſiven Abſichten fern, und es wünſcht 
nichts anderes, als nur die Wahrung des Friedens; 


Nationalſoztaliſten in Sachſen an den beſtehenden Verhält⸗ niemand kann ihm einen Vorwurf machen, wenn es gegen? 
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über den andauernden italieniſchen Drohungen ; ſeinen 


Grenzſchutz verſtärkt. \ 
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Franzöſiſcher Diplomatenwechſel. 


Wien, 24. Juni. Das „Neue Wiener Tageblatt“ meldet a 
aus Paris: Anfang Oktober foll ein großes diplomatiſches 
Virement erfolgen. In Regierungskreiſen wird behauptet, 
daß Botſchafter Laroche aus Warſchau nach Berlin und der i 
Geſandte Graf Elanjel von Wien nach Warſchau verſetzt \ 
werden dürfte. Der Generalſekretär des franzöſiſchen Aus⸗ { 
wärtigen Amts Berthelot ſoll Botſchafter in London wer⸗ 
den, und ſeine Stelle ſoll der bisherige Botſchafter in Mos⸗ 
kau, Herbette, übernehmen. f j 

Der Poſten des Botſchafters in Moskau ſoll nicht 
wieder beſetzt werden; die diplomatiſche Vertretung 
Frankreichs in Moskau ſoll dem bisherigen Geſchäftsträger 
übertragen werden. a 


P Tudſtt- Denkmal in Kattowitz. 
Wie wurde Oſtoberſchleſien polniſch? 


Aus Kattowitz wird uns geſchrieben: N 
Die Abteilung Kattowitz der polniſchen Legio⸗ 
näre beichloß, zur Erinnerung an die zehnjährige Wieder⸗ 
kehr der Aufſtände im Jahre 1931 die Errichtung eines 
Denkmals des Marſchalls Pilſudſki in der 
Hauptſtadt der Wojewodſchaft Schleſien. Das Denkmal ſoll 
vor dem Kattowitzer Stadttheater an jenem Platz errichtet 
werden, von dem Marſchall Pilſudſki vor zehn Jahren „die 
ſiegreichen Teilnehmer an den ſchleſiſchen Aufſtänden“ will⸗ 
kommen hieß. Der Verband der Legionäre wandte ſich au 
den Kattowitzer Magiſtrat mit dem Erſuchen, den Platz für 

die Errichtung des Denkmals zur Verfügung zu ſtellen. 1 

Wie ganz Oſtoberſchleſien bei den Wahlen zum Schleſi⸗ 1 
vorangegangenen Kommunalwahlen mit überwältigender 3 
gegen das Syſtem Pilſudſki ausde⸗- 
ſprochen. Das gilt nicht nur von dem deutſchen Bevßl⸗ 
kerungsteil, der im Kern von Kattowitz — einige eingemein⸗ 
dete Vororte find mehr polniſch — weitaus überwiegt, ſon⸗ 
dern auch von den Polen. Hierzu kommt, daß unter den 
Polen in Bezug auf die Erwerbung Oſtoberſchleſiens für die 
polniſche Republit zwei Anſchauungen miteinander im Streit 
liegen. Die eine behauptet, daß Oberſchleſien durch die Ab⸗ 
ſtimmung gewonnen, die zweite, daß es durch die Auf⸗ 
ſtände erobert worden ſei. Die zweite Meinung entſpricht 
zwar der ganz Polen beherrſchenden Aufſtandsideologie; aber 
ſie wird von den altoberſchleſiſchen Polen nicht geteilt, ob⸗ 
gleich ihr alter Führer Korfanty, der hierin feine Mei⸗ 
nung fräter wieder geändert hat, in einer kurz nach der 
Teilung in Poſen gehaltenen Rede, wohl mit Rückſicht auf „ 
das dortige Milieu, dieſer Anſchauung damals, als er noch 
der Beherrſcher der Aufſtändiſchen war, zuerſt auf polniſcher 
Seite Ausdruck gegeben hat. Seitdem er gegenüber den Auf⸗ 
ſtändiſchen des Wojewoden Dr. Gr azynſki „den Stand⸗ 
punkt des Rechts“ vertritt — weil ihm die Macht genommen 
iſt — hat er die „überzeugung“, daß Oberſchleſien durch das 
Plebiſzit für Polen gewonnen worden iſt. 

Dieſe zweite Theorie betont, daß eben dieſer legitime 
Übergang Oſtoberſchleſiens an Polen die Reviſion 
ausſchließen müſſe Die erſte Theorie ſagt dagegen, ri 
daß vielmehr nichts legitimer fein könne, als die Befreiung 
eines Landes durch den Aufſtand. Die Wahrheit, wie 
Oſtoberſchleſien zu Polen gekommen iſt, liegt, wie bei den 
meiſten Dingen, in der Mitte. Der Verſailler Vertrag | 
ſpricht von der Feſtſtellung des Abſtimmungsergebniſſes nach h 
Gemeinden und ein einziger kleiner Satzteil, nämlich, daß 
die Grenze „in Oberſchleſien“ gezogen werden ſolle, von der 
Möglichkeit der vorher von den Beteiligten, Deutſchland wie 1 
Polen, und vor allem von Oberſchleſien ſelbſt nicht in Ber j 
tracht gezogenen Teilung. Nach der Abſtimmung ſtellte 
Deutſchland, das bekanntlich eine Mehrheit der Stimmen er⸗ 
halten hatte, den Antrag, ihm ganz Oberſchleſien zus ay 
zuſprechen, Korfanty beanſpruchte es im Rahmen der ſog. 
Korfantylinie. Es wurde ungefähr fo weit polniſch, 
als es die Polen infolge der Aufſtände in ihrer 
Hand hlelten. Wer im Beſitz war, blieb ſchließlich im 
Recht. 

Nun fragt man ſich aber doch, und gewiß nicht mit Um: 
recht, was Pilſudſki mit den Aufftänden zu tun hatte, 
die doch nach der Behauptung Korfantys eine rein 
oberſchleſiſche Angelegenheit, alſo „Befreiung von 
innen heraus“ waren. Wird aber Pilſudſki als der „Be⸗ 
freier Oberſchleſiens“ gefeiert, jo wird daraus die „Bes 
freiung von außen“ und damit ein neuer Reviſions⸗ 
grund gelegt. Man darf annehmen, daß das Pilſudſki⸗Denk⸗ 
mal trotz der gegenſätzlichen Einſtellung der Stadt Kattowitz 
zu dem Marſchall, der heute Polen beherrſcht, gebaut wird; 
denn der Nationalismus hat in Polen ſeine eigenen Geſetze, 
und die herrſchende Geſchichtsauffaſſung iſt die Aufſtandss⸗ 
ideblogie des Marſchalls, die ihn perſönlich in den Mittel- 
punkt der Entſtehung ganz Polens rückt. Ob es allerdings 
vom polniſchen Standpunkt klug getan iſt, die Ausdehnung 
dieſer Aufftandsideologie auf Oberſchleſien durch die Auf. 
stellung eines Denkmals für den „Befreier Pilſudſki“ in 
Kattowitz zu kennzeichnen, iſt eine andere Frage. 
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Nüpeleien in Noſenberg. 


Beuthen, 23. Juni. („Berl. Tagebl.“) Die polniſche 


Minderheitspreſſe berichtet heute in großer Aufmachung 
von einem neuen „Fall Oppeln“, der ſich ſoeben in 
Roſenberg in Oberſchleſien anläßlich einer Theaterauf⸗ 
führung ereignet haben ſoll. Wiederum ſeien polniſche 
Schauſpieler aus Kattowitz, die in Roſenberg das Volks⸗ 
ſtück „Hochzeit in Oberſchleſien“ zur Aufführung brachten, 
von nationaliſtiſchen Heißſpornen nach der Aufführung be⸗ 
läſtigt worden. An der Aufführung hätte der polniſche 
Generalkonſul aus Beuthen, Malhomme, teilgenommen. 
Er hielt nach der Aufführung in einem Reſtaurant am 
Ring, wo die polniſchen Schauſpieler durch die Polenbund⸗ 
Organiſation bewirtet wurden, an die Verſammelten eine 
Anſprache. Während der Feier habe ſich auf dem Ring 
eine große Menſchenmenge, meiſt junge Leute, verſammelt, 
die gegen die polniſchen Theaterbeſucher eine feind⸗ 
x ſelige Haltung einnahm. Der polniſche Generalkonſul 
N fürchtete einen Überfall und bat den Bürgermeiſter, er 
möchte ſofort für polizeilichen Schutz ſorgen. Die Schutz⸗ 
maßnahmen ſchienen ihm jedoch unzureichend. Er wandte 
ſich darum an den Oberpräſidenten Lukaſchek um ver⸗ 
EN ſtärkten Schutz. Auf dem Wege zum Bahnhof jeten die 
Schauſpieler erneut beläſtigt worden. 

Nach einer Mitteilung des Oberpräſidenten Dr. Luka⸗ 
ſchek wird der Roſenberger Zwiſchenfall von polniſcher 
Seite außerordentlich übertrieben dargeſtellt. 
Es handelte ſich lediglich um Rüpeleien un verantwortlicher 
junger Burſchen, gegen die von deutſcher Seite ſofort mit 
allen zur Verfügung ſtehenden Mitteln eingeſchritten wurde. 
Oberpräſident Dr. Lukaſchek wurde vom Generalkonſul 
Malhomme kurz vor 10 abends angerufen, wobei ihm 
der Generalkonſul erklärte, daß er ſich ſehr bedroht 
fühle. Der Oberpräſident fragte ihn, ob er bereits den 
PN Landrat des Kreiſes Roſenberg von den Vorkommniſſen 
a benachrichtigt habe. Malhomme erklärte, er habe ſich nur 
an den Bürgermeiſter gewandt. Dieſer habe jedoch nur drei 
Poliziſten nach dem Ring geſchickt. Der Oberpräſident be⸗ 
0 orderte daraufhin ſofort das Oppelner Überfallkommando 
Han nach Roſenberg, das dort jedoch erſt eintraf, nachdem die 
5 polniſchen Schauſpieler und der Generalkonſul abgefahren 

waren. Die Ermittelungen ergaben, daß nur 15 bis 20 junge 

0 Burſchen in der Nähe des Reſtaurants, wo die polniſchen 
Wr Schaufpieler gefeiert wurden, erſchienen waren. Sie haben 
dort gejohlt und gepfiffen. Durch das offene Fenſter 
1 jet ein kleiner Stein in den Saal geworfen worden, der in 
der Nähe des Generalkonſuls niederfiel. Auf telephoniſche 
Anordnung des Oberpräſidenten hat der Landrat des Kreiſes 


5 | geboten, die dafür Sorge trug, daß den polniſchen Schau⸗ 
AR fpielern kein Leid geſchah. 
1 * 
bi; Die grünen Jungen, die vor dem Roſenberger Reſtau⸗ 
rant gejohlt und gepfiffen haben, verdienen den Rohrſtock. 


ſängern vor dem Deutſchen Konſulat in Thorn 
5 (unter denen ſich ſogar polniſche Geiſtliche befanden!) und 
5 an der johlenden „akademiſchen“ Jugend vor dem Deut⸗ 
En: ſchen Generalkonſulat in Poſen ein Beiſpiel 
nehmen! Es wäre nur gut, wenn in ſolchen Fällen die 
Herren Wojewoden genau ſo ſchnell einariffen, wie in 


dent. Im übrigen freuen wir uns der Kunde, daß nur 
„gejohlt“ und „gepfiffen“ und nicht etwa nach der Manier 
der polniſchen Feſtſprenger in Oſt⸗Oberſchleſien ge⸗ 
7 ſchoſſen und mit Bomben geworfen wurde. Aber trotz⸗ 
dem wiederholen wir als gebildete Mitteleuropäer unſeren 
15 Rat: Zieht den Burſchen die Hafen ſtramm! 


Neue „deutſche Provokation.“ 


% 
4 un Unter dieſer Überſchrift läßt ſich der „Kurjer Poznanſki“ 
mier dem 21. d. M. aus Konitz melden: 

Am Donnerstag wurden auf polniſchem Gebiet bei 
Charzukowo (Müstendorf) unweit von Konitz von der 
6 polniſchen Grenzwache drei Deutſche angehalten, und 

zwar der 26jährige Alfons Schäfler, der 21 Jahre alte 

Paul Jans und der 21jährige Walter Bethke. Alle 
drei ſtammen aus Schlochau. Sie erklärten, daß ſie die 
Grenze zu dem Zwecke überſchritten hätten, um ſich ver⸗ 
9 er = 5 0 1 1 deutſch⸗polniſche Grenze nicht 

ai un ie ir ungere ; . 
ee ee R „ ae 
eje Meldung ſcheint aus der gleichen Quelle 5 
men, die unlängſt dem „Kurjer Poznanſki“ von 9 
ſchen Giftgaſen“ auf dem Konitzer Bahnhof berichtete. 
Bekanntlich wurde dieſe Meldung von der „PAT“ demen⸗ 
tiert. Warten wir auch hier das Dementi ab! 8 
105 * 
AN Korridor⸗Geflüſter in Paris. 
AJn der Pariſer nationaliſtiſchen „Liberté“ f # 
Fr e a ſtiſch Liberté“ wird folgen 
Heute bildet nicht mehr der Frauzoſe das Ziel 5 
deutſchen Haſſes. Heute iſt es der Pole, Wahrend od im 
vorigen Jahrhundert Polen für den deutſchen Dichter die 
Märtyrernation darſtellte, die wieder zum Leben kommen 
müſſe. Heute aber ift Polen im Beſitz Oberſchleſiens, 
einer Provinz des alten Polens, zwar von Polen bewohnt, 
5 aber reich an Kohle! Infolgedeſſen unentbehrlich für die 
deutſche Induſtrie. Danzig, deſſen Bevölkerung zu 
N Prozent deutſch iſt, wurde ohne Volksabſtimmung mit 


Rückſicht auf Polen von Deutschland abgetrennt und der 


Ba h) 20 ; beit 3 wid 4 5 verbindet, iſoliert Oſt⸗ 
aubt es ſeines Lebensſaftes un i 
wee hun er ſaf d verurteilt es 
zu kommt ein moraliſcher Grund. Frankr 
war 1918 ſiegreich und hat ſich ſein Ellas Lothringen 55 
genommen. Das iſt etwas Natürliches. Aber Polen iſt mit 
Rußland beſiegt worden. Warum hat man ihm einen brei⸗ 
ten Streifen beutſchen Gebietes gegeben? Das verſteht der 
Deutſche nicht und daher konzentriert ſich der Nationalhaß 
gegen Pılen. Daher hat ſich die Formel herausgebildet 
„Mit der Polacken muß abgerechnet werden“, und daher 
erregt ſchon der bloße Gedanke eines Oſtlocarnos die Ent⸗ 
. aller Bea gig Ar 7 
Gibt es keinen Ausweg aus dieſer furchtbaren Lage? 
Sicherlich, aber nicht mit Waffen e 
gefunden werden. Neue Kämpfe, wie auch immer ihr Aus: 
gang fein wag, würden nur neue Ungerechtigkeiten Ichaffen 
und die Rachegedanken verewigen. Aber alles wird ſich mit 


der Mäßigung und Klugheit erfüllt iſt.“ 


die Landjägerei zum Schutze der polniſchen Schauſpieler auf- 


Es iſt wahrhaftig nicht nötig, daß fie ſich an den „Rota“ 


Roſenberg der nicht einmal ortsanweſende Oberpräſi⸗ 


75 der Zeit beruhigen, wenn jeder vom Geiſt der Verſöhnung, 


frei. 


Ungarn 


(Von einem deutſchen Nationalhaß gegenüber den 
Polen iſt uns nichts bekannt. D. R.) 
N * 


Zwiſchenfälle an der litauiſchen Grenze. 


Kowuo, 24. Juni. Wie die hieſige Radio⸗Station meldet, 
verhaftete dieſer Tage die litauiſche Polizei einen gewiſſen 
Jurkiewiez aus dem Wilna⸗Gebiet, der die 
Grenze ohne Paſſagierſchein übertreten hatte. Jurkiewicz 
iſt polniſcher Beamter. Die Polen hatten ſeinerzeit 
den Liteuer Semajtis verhaftet, der jetzt gegen Jurkie⸗ 
wicz ausgetauſcht werden ſoll. 


Neue Demonſtrationen 
vor dem polniſchen Konſulat in Hamburg. 


Hamburg, 23. Juni. (PA T.) Geſtern mittag veranſtal⸗ 
teten Kommuniſten, etwa 300 an der Zahl, eine aber⸗ 
malige Demonſtration vor dem hieſigen polniſchen Konſulat, 
wobei man polenfeindliche Rufe ausſtieß und die Frei⸗ 
laſſung der politiſchen Gefangenen in Polen 
forderte. In einem Umzuge, der ſich zweimal vor dem Ge— 


bäude des Konſulats bewegte, bemerkte man Transparente 


mit antipolniſchen Aufſchriften. 
. 


Vor dem Urteil im Akrainer⸗Prozeß. 


Lemberg, 28. Juni. (PAT.) Am 20. Verhandlungstage 
gegen 17 Mitglieder der ukrainiſchen Militär⸗ 
organiſation wurde die Beweisaufnahme geſchloſſen. 
Das Gericht lehnte die Anträge der Verteidigung auf Ver⸗ 
nehmung von weiteren Zeugen ab und legte den Geſchwore⸗ 
nen 47 Fragen vor, die 23 Seiten Schreibmaſchinenſchrift 
umfaſſen. Sämtlichen Angeklagten wird der Vorwurf ge⸗ 
macht, ſich gegen den Paragraphen 58 St. G. B. (Hoch ver⸗ 
rat) vergangen zu haben. Sieben Angeklagten wird vor⸗ 
geworfen, an dem Hochverrat direkt teilgenommen zu 
haben, was mit Todesſtrafße bedroht fit. Die übrigen 
zehn Ukrainer ſtehen unter der Anklage, ſich mittelbar 
am Hochverrat beteiligt zu haben, worauf eine Gefängnis 
ſtrafe von 10—20 Jahren ſteht. In der heutigen Verhand⸗ 
lung wird der Staatsanwalt das Wort ergreifen. Das Ur⸗ 
teil iſt am Donnerstag zu erwarten. 


Das „freie Ermeſſen“ der Behörde. 


Warſchan, 23. Juni. Der Direktor des Kopernikus⸗ 
Gymnaſiums in Tarnopol, Jozef Trojnar war pen- 
fioniert worden, weil er einen Aufruf unterzeichnet hatte, 
in welchem an die Mildtätigkeit der Bevölkerung zugunſten 
des Lagers des Großen Polens appelliert wurde. 
Gleichzeitig wurde gegen ihn das Dis ziplinarver⸗ 
fahren eingeleitet. Bald darauf wurde ihm vom Volks⸗ 
Gleichzeitig wurde gegen ihn das Diſzplinarver⸗ 
feminars in Tarnopol angeboten; doch ſowohl das 
Bezirksſchulkuratorium als auch das Kultusminiſterium 
lehnten ſeine Beſtätigung ab. Die Diſßziplinar⸗ 
kommiſſion vermochte in ſeiner Handlung kein dienſtliches 
Vergehen zu erblicken und ſprach ihn von Schuld und Strafe 


Gegen feine Nichtbeſtätiaung auf den Poſten des Diret- 
tors des Privatſeminars reichte Trofnar eine Klage beim 
Oberſten Verwaltungsgericht ein, das das De⸗ 


kret des Kultusminiſteriums aufhob und im beſonderen das 


ſogenannte „freie Ermeſſen der Behörde“ nicht 
teilte. Das Gericht ſtellte ſich auf den Standpunkt, daß die 
Entſcheidung einer Frage nach freiem Ermeſſen nicht als 
Recht einer willkürlichen Entſcheidung verſtanden werden 
dürfe. Das Gericht ſei zu der Kontrolle von Entſcheidungen 
der Behörde nach der Richtung hin berufen, ob die 
Entſcheidung der Behörde nicht willkürlich ſei. Das Gericht 
ſtellte ſchließlich feſt, daß der vom Miniſterium angegebene 
Grund der Nichtbeſtätigung des Klägers, und zwar ſein bis⸗ 
heriges dienſtliches Verhalten durch keine konkreten Tat⸗ 
ſachen geſtützt wurde, beſonders da Herr Trojnar ſich durch 
eine 34jährige makelloſe Dienſtzeit ausweiſen konnte. Das 
Verwaltungsgericht hob infolgedeſſen die angefochtene Ent⸗ 
ſcheidung des Miniſteriums infolge mangelhaften Ver⸗ 
fahrens auf, ohne auf das Meritum der Klage einzugehen. 

In dem Urteil des Oberſten Verwaltungsgerichts wird 
zweifellos feſtgeſtellt, daß die jetzt ſo häufigen Anordnungen 
der Schulbehörden durch welche die Beſtätigungen von 
Direktoren und Lehrern privater Schulen abgelehnt werden, 
rechtswidrig ſind, ſofern ſie nicht gehörig begründet 
werden. 


Vor einem Putſch in Ungarn? 


Prag, 23. Juni. Das tſchechiſch⸗ ſozialiſtiſche Organ 
„Brano Lidu“ bringt die ſenſationelle Meldung, daß in 
der nächſten Zeit ein Putſch der Habsburger in 
Ungarn erfolgen ſolle. Nach Informationen dieſes Blattes 
ſoll Erzherzog Otto von Habsburg noch im Juli d. Is. 
zum König von Ungarn ausgerufen werden, und dies 
ſoll im Einvernehmen mit der italieniſchen, deutſchen und 
engliſchen Regierung erfolgen. In dieſer ungewöhnlich 
ſenſationellen Angelegenheit veröffentlicht das „Pravo 
Lidu“ folgende Einzelheiten, die ſich angeblich auf höchſt 
glaubwürdige Quellen ſtützen: 

Erzherzog Otto wird zu Beginn der Ferien zu⸗ 
ſammen mit einer Delegation von belgiſchen Studenten 
nach Budapeſt kommen. Nach ſeiner Ankunft in der 
Hauptſtadt, d. h. ſchon in den nächſten Tagen, ſollen nach 
a entweder als Touriſten oder als ſandwirtſchaft⸗ 
liche Saiſonarbeiter 35000 italieniſche Offiziere 
und Soldaten eingeſchmuggelt werden, die am Tage der 


Ankunft des Erzherzogs Otto zuſammen mit den Abteilun⸗ 


gen der ungariſchen Truppen das ganze Land be⸗ 
fetzen ſollen, um eine eventuelle Gegenaktion der Gegner 
der Monarchie im Keime zu erſticken. 2 

In der vergangenen Woche, ſo heißt es weiter im 
„Pravo Lido“ fand in Budapeſt eine geheime Kon⸗ 
ferenz der maßgebenden Faktoren ſtatt, in welcher der 
Plan des Putſches eingehend ausgearbeitet wurde. Die 
zur Durchführung der ganzen Aktion notwendigen Geld⸗ 
mittel wurden vorläufig durch eine Anleihe gedeckt, 
die der Regierung von der Budapeſter Kommerzialbank in 
Höhe von 120 Millionen Pengö zur Verfügung geſtellt 
wurde. Der Direktor dieſer Bank Philipp Weiß ſoll nach 
der Behauptung des erwähnten Blattes für die Vermitt⸗ 
lung dieſer Transaktion eine Provijion in Höhe von drei 
Prozent des Anleihebetrages erhalten haben. 

9 


als bester anerkannt 


überall zu haben. .» 


Ein engliſcher Prinz Thronprätendent? 


London, 23. Juni. In ſenſationeller Form veröffent⸗ 
licht „Daily News“ das in engliſchen politiſchen Kreiſen 
umlaufende Gerücht, daß der ungariſche Miniſterpräſident 
Graf Bethlen während feiner letzten Anweſenheit in 
London dem engliſchen Herzog von Clouceſter dem 
dritten Sohn des Königs, den Vorſchlag gemacht habe, den 
ungariſchen Thron zu beſteigen. Welche Antwort 
dieſer Vorſchlag des Grafen Bethlen gefunden hat, iſt vor⸗ 
läufig nicht bekannt. Auch eine Beſtätigung dieſes unwahr⸗ 
ſcheinlichen Gerüchts war bis jetzt nicht zu erlangen. 


die Sowjets wittern Gefahr. 


Moskau, 24. Juni. Auf Grund von Meldungen ihrer 
Korreſpondenten aus Berlin und Wien behauptet die 
Moskauer Preſſe, daß zwiſchen Polen und Rumänien 
Verhandlungen geführt werden, die eine Feſtigung des be⸗ 
ſtehenden Bündniſſes zum Ziele haben. Polen ſoll u. a. auf 
die techniſche Vervollkommnung der rumäniſchen Rüſtungen 
Nachdruck legen. Außerdem will man die Frage des ge⸗ 
meinſamen Oberkommandierenden ür en 
Fall eines Krieges mit Rußland regeln. 

Wie die Sowjetblätter melden, ſteht die Antunft des 
franzöſiſchen Generals Gouraud in Bukareſt, ſowie der 
Beſuch einer Gruppe von polniſchen Offizieren in 
Rumänien mit den Verhandlungen im Zuſammenhang. 


Unterzeichnung 
der polniſch⸗rumäniſchen Handelskonvention. 


Warſchan, 24. Juni. (PA T.) Im Ergebnis der Ver⸗ 
handlungen, die in der vergangenen Woche in Warſchau ge⸗ 
führt wurden, wurde geſtern im Außenminiſterium eine 
polniſch-rumäniſche Handels⸗ und Navi⸗ 
gationskonvention unterzeichnet, die die Konvention 
vom Jahre 1921 erſetzt. Da ſämtliche die beiden Länder 
intereſſierenden Fragen in einer für ſie günſtigen Weiſe 
gelöſt wurden, hofft man, daß die Wirtſchaftsbeziehungen 
zwiſchen Rumänien und Polen ſich auf breiteren Grundlagen 
werden entwickeln können. 


Der Papſt wird operiert. 


Rom, 23. Juni. Im Vatikan iſt das Gerücht im Um⸗ 
lauf, daß ſich Pap ſt Pius XI. in der nächſten Zeit einer 
inneren Operation unterziehen ſoll, die unverzüglich 
nach dem öffentlichen Konſiſtorium, d. h. nach dem 3. Juli 
d. J. vorgenommen werden ſoll. Der Meinung vatikaniſcher 
Kreiſe zufolge hat der Papſt einen der hervorragendſten 
deutſchen Chirurgen aus Berlin berufen laſſen, 
der dieſe Operation vornehmen ſoll. 


Republik Polen. 


Marſchall Piſudſki wieder in Warſchau. 
Warſchau, 24. Juni. Nach einem längeren Aufenthalt 
in Druſkieniki iſt Marſchall Pilſudſki geſtern 


wieder nach Warſchau zurückgekehrt. 
Tagung der Legionäre in Radom. 5 
Warſchau, 24. Juni. Auf Grund des Beſchluſſes des 
Hauptvorſtandes des Verbandes der Legionäre wird der 
diesjährige Kongreß der Legionäre am 10. Auguſt 
in Radom ſtattfinden. Marſchall Pilſudſki hat 
verſprochen, perſönlich an dieſem Kongreß teilzunehmen. 
Die Oppoſitionspreſſe hofft, daß Marſchall Pitſudſti bei 
dieſer Gelegenheit eine Rede halten werde. 


Die Schützen und Legionäre werden mobiliſiert. 
Warſchau, 23. Juni. Sämtliche Organiſationen des 
Verbandes der Legionäre im Dombrowaer Gebiet und 
den umliegenden Kreiſen, ſowie des Straelce»- Ver⸗ 
bandes haben der nationaldemokratiſchen Preſſe zufolge 
den Befehl erhalten, ſich am 29. d. M. zu einem landes⸗ 
kundlichen Ausflug in Krakau einzufinden. An dieſem 
Tage ſoll bekanntlich in Krakau der große Demonſtrations⸗ 
Kongreß der Zentrolinken gegen die Regierung ſtatt⸗ 
finden. 
Innenminiſter Skladkowſki im Kreiſe Soldau. 


Warſchau, 24. Juni. Am vergangenen Sonnabend nach⸗ 
mittag begab ſich der Innenminiſter General Sta woj⸗ 
Skladkowſki im Auto nach Sold au, wo er mit dem 
ſtellvertretenden Staroſten Dr. St. Lobos, dem Kreis⸗ 
kommandanten der Staatspolizei und dem Unterkommiſſar 
der Grenzwache, dem Kommandanten des Grenzabſchnitts, 
Konferenzen abhielt. 


Abreiſe des öſterreichiſchen Geſandten. 


Warſchau, 24. Juni. Der bisherige öſterreichiſche Ge⸗ 
ſandte in Warſchau M. Po ft, der fein Amt in Warſchau ſeit 
dem Jahre 1921 inne hatte, hat geſtern Warſchau 
verlaſſen. Zu Ehren des Scheidenden gab der polniſche 
Außenminiüer Zaleſki vor der Abreiſe ein Frühſtück. 
Bis zur Ernennung eines neuen öſterreichiſchen Geſandten 
ruht die Leitung der Geſandtſchaft in den Händen des Ge⸗ 
ſandtſchaftsrats Karl Freudenthal. 


—— — —— —— - 


Feſttage in Augsburg. 


* 

Augsburg, 23. Junk. (WTB.) Der evangeliſche 
Volkstag, der anläßlich der 400-Jahrfeier der. 
Augsburger Konfeſſion hier veranſtaltet wurde, 
brachte der im reichen Flaggenſchmuck prangenden Feſtſtadt 
einen ungeheuren Zuſtrom von Gäſten aus ganz 
Bayern, dem Reich und dem Ausland. Den Feſttag leitete 
am Sonnabend eine große Standmuſik des 1000 Bläſer 
umfaſſenden bayeriſchen Poſaunenchores ein. Am Haupttag, 
der von herrlichem Wetter begünſtigt war, fanden auf allen 
Plätzen der Stadt Konzerte ſtatt. Die zahlreichen Feſt⸗ 
gottesdienſte, die in allen proteſtantiſchen Kirchen und 
Sälen, ſowie im Freien ſtattfanden, hatten einen gewaltigen 
Zuſtrom. Den glanzvollen Höhepunkt des Tages bildete der 
große hiſtoriſche Feſtzug, der ſich in der dritten 
Nachmittagsſtunde durch die Straßen der Altſtadt bewegte. 
Nach dem Feſtzug fand auf dem Maximiliansplatz eine große 
evangeliſche Kundgebung ſtatt, bei der die vieltauſend⸗ 
köpfige Menge das Lutherlied ſang. | 

(Vergleich, unſeren Jubiläums⸗Bericht in der Beilage.) 


2, Blatt. 


Pommerellen. 


4. Juni. 


Graudenz (Grudziadz). 


* Eine Stadtverordnetenſitzung findet Donnerstag, den 
26. d. M., 8 Uhr abends, ſtatt. Auf der Tagesordnung, die 
17 Punkte umfaßt, befinden ſich u. a. folgende wichtigere 
Gegenſtände: Die Anleihe für den Wohnhäuſerbau und die 
Konverſion der Anleihe von 150 000 31. aus der Kommunal» 
kreditbank; Aufnahme einer weiteren Anleihe für den Bau 
von Wohnhäuſern in der Landeswirtſchaftsbank; Beſchluß⸗ 
faſſung über ein Ausgleichsbudget für 1929/80, über ein 
Zuſatzbudget für 1930/1. * 

Submiſſion. Der Magiſtrat (Bauabteilung) ſchreibt 
für den Bau von fünf Parterrewohnhäuſern aus: 1. die 
Tiſchlerei⸗, 2. die Töpfer⸗, 8. die Maler-, 4. die Glaſer⸗, 5. die 
Klempner⸗ und 6. die Dachdeckerarbeiten. Offerten ſind in 
verſiegelten Umſchlägen, mit entſprechender Aufſchrift für 
jedes Los beſonders, bis zum 5. Juli, 10 Uhr vormittags, 
zu welcher Zeit die Offertenöffnung erfolgt, dem Bauamt 
einzureichen“ Dort kann man gegen Entgelt Muſter zu 
Koſtenanſchlägen erhalten, die Pläne einſehen und nähere 
Auskunft bekommen. Die freie Auswahl der zu Berückſich⸗ 
tigenden, die Verteilung von Arbeiten unter mehrere Be⸗ 
werber oder die Zurückweiſung aller Offerten bleibt vor⸗ 
behalten. * 


An unſere Grandenzer Leſer. 
Damit in der Zuftellung der „Deutſchen Rundſchau in Polen“: 


keine Unterbrechung geichieht, 3 
empfiehlt es fi, das abonnement 2 


für Juli 


bel einer der nachſtehenden E 


Ausgabe⸗Stellen 


uli 


autguaeben, denn die Nummer vom 1. 
wird bereits am 30. Juni ausgegeben. 


g Hauptvertriebsſtelle, Anzeigen - Annahme 
— und Nachrichten ⸗Dienſt: : 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Ausgabe⸗ Stellen 


Guttempler-Loge, Radzynska 3. Ä 

Willy Becker, Dr andl. Plac 23 ftycania 
(Getreidemarkt) 30. 

Ro Papierhandlung, Torunska 
(Unterthornerſtr.) 16. 

Edm. Jordan, Kaufm. Ehehntästa (Culmer- 


ſtraße) 1. . 
Matowsta, Zigarrengeſchäft, Chelminsta 
(Culmerſtr.) 40. 
nkowski. Kaufmann, Theiminska (Culmer⸗ 
e 76. 
ontowski, Raezalntana (Schlachthof 


* 24. 

Helene Roeder, Paplerhandlung, Jozefa 

Wybickiego (Marienwerderſtr.) 9. 

Banach., Kolonlalw.⸗Handlg., Kosciuszki 7a. 

Gawronski, Kolonialwarenhdlg, Koszarowa 
(Kaſernenſtraße 13. 

Zaistra, Kolonialwarenhandlg., Koszarowa 

(Kaſernenſtraße) 24. 

d Schachtſchneider. 


Eduar Forteczna 
0 ngitr.) 28. 

Rindt, Bäckerei, Lipowa (Lindenſtr.) 17. 

A. K Kolonialwarenhandlung, 


oycav 

Lipowa (Lindenſtraße) 35. 
Guſtav Klafft, Bäckerei, Kl. Tarpen, Gru ⸗ 
dzigdzka (Graudenzerſtr.) 2. E 
Die „Deutihe Rundſchau in Polen“ iſt die verbreitetſte beutihe : 
Zeitung in Polen; . darin find deshalb auch 
= beionders wirkungsvoll. e Ausgabe » Stellen nehmen : 
ch Inſeraten⸗Aufträge entgegen. E 


: Gefchäftsitlle ber Jeutichen Rundſchau in Bol. 


x Städtiſche Neſtaurations⸗Berpachtung. Die Stadt 
Graudenz will das ihr gehörige, in Böslershöhe (Straemie- 
ein) in ſchöner Gegend am Weichſelufer gelegene Reſtau⸗ 
rant „Nadwislanka“ an den Meiſtbietenden auf ſechs Jahre 
verpachten. Angebote ſind bis zum 28. Junt, 12 Uhr mit⸗ 
tags, dem Magiſtrat (Parkverwaltung), Rathaus Zimmer 
Nr. 318, einzureichen. Daſelbſt liegen die Pachtbedingungen 
(die auf Wunſch gegen Zahlung von 5 Zloty erhältlich ſind) 
zur Einſicht aus. Den Offerten iſt eine Quittung über eine 
bei der Stadthauptkaſſe eingezahlte Bürgſchaft von 500 Zloty 
beizufügen. Der Magiſtrat behält ſich die freie Auswahl 
unter den Bewerbern vor. m 

X Sommerfeft. Die Graudenzer Ortsgruppe Deutſcher 
Handwerker im Wirtſchaftsverbande ſtädtiſcher Berufe ver⸗ 
anſtaltete am Sonntag nachmittag im „Tivoli“ ihr dies⸗ 
jähriges Sommerfeſt, das den prächtigſten Verlauf nahm. 
Herrliches Wetter war dem Feſt vergönnt, und ein aus 
allen Schichten der deutſchen Bevölkerung zuſammengeſetztes 
zahlreiches Publikum lauſchte gern den flotten Klängen der 
fleißigen Muſikkapelle. Die „Liedertafel“ unter der Leitung 
des Muſikdirektors Hetſchko brachten Volks⸗ und andere 
Lieder zu Gehör. Für die Kleinen war auch mancherlei 
Unterhaltſames vorgeſehen. * 

Am erſten Tage der Pferderennen auf dem Rennplatz 
an der Rehdener Chauſſee am Sonntag errang im landwirt⸗ 
ſchaftlichen Rennen „Hertha“ des Gutsbeſitzers Schnitzker 
aus Gatſch (Gac) den 1., und „Renate“ des Gutsbeſitzers 
Stoyke aus Maſſemken (Mazanki), Kreis Graudenz, den 
3. Platz. Es liefen in dieſem Rennen insgeſamt 7 Pferde, * 

Aus dem Kreiſe Graudenz (Grudziadz), 23. Juni. Ein 
Einbruch wurde in der Nacht zum Sonnabend in der Ge⸗ 
noſſenſchaftsmolkerei in Weburg (Wiewiörki) verübt. Die 
Täter haben dabei ein 65 Pfund betragendes Quantum 
Butter geſtohlen. Wie aus Fußſpuren zu erſehen war, ſind 
die Diebe mit Fahrrad zu dem Schauplatz ihrer Tätigkeit 
gekommen. * 


um weiteren Irrtümern vorzubeugen, mache ich nochmals be⸗ 
kaunt, daß die Klinik des Nachfolgers von Dr. von Klein ſich 
Gartenſtraße 19 befindet, neben der Krankenkaſſenklinik. 
7221) Dr. Wyrwitzki. 


PPP 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 25. Juni 1930. 


Thorn (Toru). ® 


Nene Brot: und Mehlpreiſe! Der Stadtpräfident 
a’bi bekannt, daß gemäß den beſtehenden Vorſchriften nach 
Anhören der Preisprüfungskommiſſion am 20. Juni 1930 
folgende neue Preiſe verpflichten: ein Kilo 70prozentiges 
Roggenmehl im Großhandel 0,27, im Kleinhandel 030, 
ein Kilo 65prozentiges Weizenmehl im Großhandel 0,68, im 
Kleinhandel 0,74, ein Kilo Roggenbrot von 70prozentigem 
Roggenmehl 0,34, ein Kilo Weißbrot von 65prozentigem 
Weizenmehl 0,90 und Brötchen (50 Gramm) von 65prozen⸗ 
tigem Weizenmehl 0,05. Die Preiſe verpflichten vom 
23. Juni 1930. Höhere Preisforderungen als vorgeſchriebene 
unterliegen einer Gefängnisſtrafe bis zu 6 Wochen oder 
einer Gelditrafe bis zu 10 000 Zloty. 125 

v Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 8.—14. Juni d. J. 20 eheliche Geburten (12 Knaben 
und 8 Mädchen), 4 uneheliche Geburten (1 Knabe und 3 Mäd- 
chen), 21 Todesfälle und 9 Eheſchließungen. . 

+ Die traditionelle Johanni⸗(Wianki⸗) Feier an der 
Weichſel fand am Sonntag abend ſtatt und war gon 
ſchönſtem Wetter begleitet. Wie im Vorjahre machte ſich 
die ſchwere wirtſchaftliche Lage durch verhältnismäßig ſehr 
ſchwachen Beſuch bemerkbar. Der veranſtaltende Klub 
Wioslarſki hätte vielleicht mit ſtärkerem Beſuche rechnen 
können, wenn er etwas bisher noch nicht Gezeigtes geboten 
hätte. Das Programm wies einen ſolchen Zugpunkt aller⸗ 
dings nicht auf. Die ganze Veranſtaltung verlief genau wie 
in den früheren Jahren, nur daß ſich diesmal noch weniger 
Boote und Dampfer als ſonſt an der Auffahrt beteiligten. 

* * 


t Zahlungsaufſchub. Dem Kaufmann Juljuſz Mofler 
hierſelbſt wurde vom Kreisgericht (Sad Powiatowy) wei⸗ 
terer Zahlungsaufſchub bis zum 22. Auguſt 1930 einſchließ⸗ 
lich gewährt. * 


+ Leichenfunde. Aus der Weichſel wurde bei Schillno 
(Silno) hieſigen Kreiſes am Sonntag die Leiche eines etwa 
21jährigen jungen Mannes geborgen, der am Fronleich⸗ 
namstage bei Ciechocinek (Kongreßpolen) ertrunken fein 
ſoll. — Die Leiche des am 20. Juni beim Freibaden gegen⸗ 
über der Jakobsvorſtadt ertrunkenen Schülers Czeſtaw 
Sawicki wurde Sonntag abend aus der Weichſel ge⸗ 
borgen und in das Leichenſchauhaus geſchafft. * 


E Polizeibericht. Vier Perſonen, die im Verdacht 
ſtehen, antiſtaatliche Tätigkeit ausgeübt zu haben, wurden 
am Sonntag feſtgenommen und die Angelegenheit zu weite⸗ 
rer Bearbeitung der Kriminalpolizei übergeben. Außer⸗ 
dem wurden vier Männer wegen Diebſtahls feſtgenommen 
eine Perſon wegen Unterſchlagung und eine wegen Alkohol⸗ 
mißl rauchs. g mr. 

* 


Vereine, Veranſtaltun gen ic. 


Wirtſchaftsverband ſtädt. Berufe. Mittwoch Sprechſtunde von 
7—9 Uhr im „Deutſchen Heim“. (14627 * * 


Heut nacht entſchlief ſanft nach ſchwerem Leiden 
unſere geliebte treuſorgende Pflegemutter, Tante, 
Schweſter, Schwiegermutter und Omama 


verw. Frau Ida Ung er 


geb. Bentau 


im 67. Lebensjahre. 
Im Namen der Hinterbliebenen 

Frau Annelieſe Meyer⸗Natus geb. Haller 
Frau Maria⸗Gertrude Gramberg geb. Haller 
Edgar Meyer-Natus, Oberleutnant 
Erich Gramberg, Regierungsbaumeiſter a. D. 
und 4 Enkelkinder. 

Lötzen, Male Tarpno, pow. Grudziadz, d. 21. Juni 1930. 


Die Beerdigung findet in Allenſtein am Mitt⸗ 
Bach dem 25. Juni 1930, nachm. r, von der 
Leichenhalle des evangeliſchen Friedhofs aus ſtatt. 


* 


7217 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute abend 8 Uhr nahm Gott der Herr unſere 
liebe, gute Mutter und Großmutter 


Jenny Balker 


geb. Lieber 


aus einem Leben reich an Arbeit und treuer Liebe 
im 90. Lebensjahre in ſeine ewige Heimat. 
Pſalm 31, Vers 6. 
Im Namen aller Hinterbliebenen 


Wilhelm Röhricht, Pfarrer 
und Frau Jenny geb. Baltzer. 


Mokre b. Grudziadz, den 22. Juni 1930. 


Beerdigung am Donnerstag, dem 26. Juni, 4 Uhr, 
von der Kirche. 7101 


Zur Erziehung ein. 7224] In waldreich. Gegend 


5jährig. Mädchens und Nähe Graudenz wird Schülerlinnen) 
zur Erteilung d. deutſch. Zimmer 8 finden 
gute Penſion. 


Unterrichts für einen 

15 jährig. Knaben wird, 

wenn mögl. v. 1. Juli m. Küchenbenutzung Klavier, Radio, 

d. J. i. chriſtl. gut. poln. vom . 7. 1.9 geſucht. im Haufe. Beaufſichti⸗ 

Haufe eine Erzieherin Angebote zu richten an gung d. Schularbeiten. 

dei. Perſönl. Borit.beil A. Dobrochowſti, Frau Gerta Trus, 
r. Grygier, Sienkiew. 141 Grudziadz, Torunska 20. Wybickiego 7. zı1a 


Graudenz. 


Sisen Bisenwaren e 


Bad 


Nr. 143. 


* Dirſchan (Tezew), 23. Juni. In der Weichſeler⸗ 
trunken. Beim Baden in der Weichſel ſind am geſtrigen 
Sonntag wieder einige blühende Menſchenleben den Fluten 
zum Opfer gefallen. In den Mittagsſtunden wurde von der 
Gobertſchen Badeanſtalt aus bemerkt, daß ein am Freiſtadt⸗ 
ufer Badender plötzlich unterging. Ein mit einigen guten 
Schwimmern beſetztes Boot fuhr ſofort von der Gobertſchen 
Badeanſtalt aus zum gegenüberliegenden Ufer. Nach län⸗ 
gerem Suchen gelang es ſchließlich, den Ertrunkenen Kurt 
Wichert zu finden. Die ſofort angeſtellten Wiederbele⸗ 
bungsverſuche blieben aber leider ohne Erfolg. Bei dem 
Ertrunkenen handelt es ſich um einen Saiſonarbeiter im 
Alter von 20 Jahren. — Ein anderer Unglücksfall, über den 
wir ſchon kurz berichteten, ereignete ſich unterhalb der 
Weichſelbrücke am Freiſtadtufer. Ein 24jähriger Maurer- 
geſelle ließ einen 10jährigen Knaben beim Schwimmen auf 
ſeinen Schultern ſitzen. Plötzling gingen beide unter und 
ertranfen. Der ertrunkene Maurergeſelle wurde, geſtern 
abend von einem Badegehilfen der Gobertſchen Badeanſtalt 
gefunden, nach der Leiche des Knaben wird bis heute mittag 
ohne Erfolg geſucht. — Weiter verlautet gerüchtweiſe, daß 
noch drei Todesopfer auf der Freiſtadtſeite zu beklagen ſind. 
Genauere Einzelheiten konnten aber bisher noch nicht feſt⸗ 
geſtellt werden. 

t Neumark (Nowemiaſto), 24. Juni. Ein Autobus⸗ 
unglid ereignete ſich Sonntag vormittag etwa zehn Ktlo- 
meter von der Stadt entfernt. Die Mitglieder eines Brie⸗ 
ſener Sportklubs, etwa 20 Perſonen, waren im Autobus zu 
einem Wettkampf fortgefahren. Unterwegs verlor der Auto⸗ 
bus ein Rad und ſtürzte um. Die meiſten Inſaſſen erlitten 
Verletzungen, jedoch ſcheint niemand ernſtlicher verunglückt 
zu ſein, 

a. Schwetz (Swiecie), 21. Juni. Auf dem heutigen Sonn⸗ 
abend Wochenmarkt, der äußerſt ſtark beſucht und 
reichlich beliefert war, notierte man folgende Preiſe: Butter 
koſtete anfangs 2002,20, ſpäter 1,90—2,00 pro Pfund. Für 
Eier wurden 2202,40 pro Mandel gezahlt. Ferner koſtete: 
Spargel, der ſchon ſehr knapp wird, 1,20—1,50, Rhabarber 
0,30 0,40, Spinat 0,20—0,25, Zwiebeln 0,40 pro Pfund, Kohl⸗ 
rabi 0,20 0,30, Mohrrüben 0,15—0,20, Radieschen 0,10 pro 
Bund, Schoten 0,40—0,50 pro Pfund, Blumenkohl je nach 
Größe und Güte 0,20—1,00, Gurken 0,50 —1,00 pro Stück. Der 
Geflügelmarkt war ſehr reichlich beſchickt, es waren r 
junge Hühnchen vorhanden und wurden dieſelben mit 1 
bis 2,50, Suppenhühner mit 4,50—6,00, junge Enten mit 5,00 
bis 6,00 pro Stück bezahlt, junge Tauben mit 2,00 pro Paar. 
Der Fleiſchmarkt war ſehr reichlich beliefert, es koſtete: 
Schweinefleiſch 1.601,80, Rindfleiſch 1.50 —1,70, Kalbfleiſch 
1,30—1,50, Hammelfleiſch 1,30—1,40, Räucherſpeck 2,60 pro 
Pfund. Kartoffeln ſind wieder im Preiſe geſtiegen, es 
wurden 3 Ztoty pro Zentner gezahlt. Ein Meter Kloben⸗ 
holz koſtete 24 Zloty, eine Fuhre Spaltholz 12—14 Ztoty. — 
Auf dem hieſigen Standesamt konnten für Monat Mai 
33 Anmeldungen regiſtriert werden und zwar 17 Geburten, 
1 Eheſchließung und 15 Todesfälle. — Heute fand hier die 
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Todes- Anzeigen 


auf Bogen und Karten in den ver- 
schiedensten Ausführungen liefert 
sofort am Tage der Bestellung 


| Justus Wallis 


Paplerhandlung 
Toruri, Szeroka 34. 
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Wegen Geschäftsaufgabe Schüler 
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44. 


eine rangierende Lokomotive. 


vyferte, 


Kirchenkreiſes Schwetz ſtatt. 


5 der Bentlub-Rongref 


Annahme der diesjährigen Katechomenen der Mittelſchule 


ſtatt. Es waren 43 Kinder, die zum Tiſch des Herrn geführt 


wurden. 
p Nenſtadt (Weiherowo), 21. Juni. Der heutige 
Wochenmarkt war überaus reich beſchickt und der Be⸗ 
ſuch ſowie Verkauf recht rege Es gab ſchon friſche Kar⸗ 
toffeln das Pfund zu 0,70, Erbſenſchoten 0,70, große Erd⸗ 
beeren 2,00, grüne Stachelbeeren 0,60, Gurken 1,40, Tomaten 
2,00, Spargel 1,50, Kirſchen 1,80, Blumenkohl 1,40, Kohl⸗ 
rabt Mandel 1,00, Rhabarber pro Bund 0,30, Peterſilie 
0,0, Radieschen 0,15—0,20, friſche Zwiebeln 0,30, alte 
Zwiebeln pro Pfund 0,50, friſche Mohrrüben Bund 0,35, 
Meerrettich pro Pfund 1,50, Suppenkraut 0,25—-0,80, 
Zwicheln 0,30, Porree 0,10—0,15, Apfelſinen 0,60, Zitronen 
0,20, alte Kartoffeln 4,00, Blumen in Töpfen 1,00, Kunſt⸗ 
blumen 0,70 —1,50 pro Strauß. Butter 1,80—2,10, Eier 2,00 
bis 2,10, junge Hühnchen 1,50—2,50, alte Hühner 3,00—5,00, 
alte Enten 4,00—5,00 pro Stück, Tilſiter Fettkäſe 2,00, halb⸗ 
fett 1,20 Auf dem Fiſchmarkt wurden Flundern in großer 
Menge zu 0,50—0,60 angeboten, Steinbutten zu 0,80, Po⸗ 
muchel 0,50, Aale 1,50— 2,00, Hechte 1501,80, Barfe 1,50 
bis 1,60, Weißfiſche 0,50— 0,60, Räucherflundern 1,20, Räucher⸗ 
aal 3,00. An zwei langen Fleiſchſtänden koſtete Schweine⸗ 


fleiſch 1,60 —1,80, Speck 1,70—1,80, Räucherſpeck 2302,40, 


Rindfleiſch 1401,80, Kalbfleiſch 1,50—1,60, Schöpſen 1,50 
bis 1,60, Schmalz 2,60. — Auf dem Schweinemarkt wurde 
eine Unmenge Abſatzferkel mit 35—45 Zloty pro Stück an⸗ 
geboten und rege gekauft. — Die ſtaatliche Oberförſterei 
Neuſtadt verpachtet gegen Meiſtgebot am 7. d. M. Wieſen 
auch in Parzellen und zwar erſten und zweiten Schnitt. 

h. Soldan (Dziakdowo), 23. Juni. Zuſammenſtoß 
z wiſchen Auto und Lokomotive. In Illowo 
(Nowo) fuhr das Automobil des Herrn Fichna von hier in 
Der Zuſammenſtoß war ſo 
gewaltig, daß das Automobil völlig zertrümmert wurde. 
Der Chauffeur Johann Mineta erlitt ſchwere Verletzungen, 
ihm wurde ein Arm gebrochen und der Bruſtkaſten einge⸗ 
drückt. Die erſte Hilfe leiſtete dem Unglücklichen der Eiſen⸗ 
Bahnarzt Dr. Bialowiejſki in Illowo, alsdann ſchaffte man 
ihn ins Kreislazarett. Im Auto befanden ſich außer dem 
Chauffeur noch vier Perſonen, darunter der Autobeſitzer 
Fichna und der Kinobeſitzer Krzyzniewſki, die alle heil und 
ganz aus der Kataſtrophe hervorgingen. Das haben ſie nur 
dem Umſtande zu verdanken, daß ſich durch den Druck die 
Türen am Auto ſelbſt öffneten, wodurch ſie ins Freie kamen. 

I. Rehden (Radzyn), 23. Juni. Geſtern nachmittag gegen 
5 Uhr brach im Gemeindearmenhaus des benachbarten Lin⸗ 
denthal (Gokembiewo) Feuer aus, das, wie vermutet 
wird, durch einen defekten Schornſtein entſtanden ſein ſoll. 
Steben Familien find obdachlos und ihre Habe reſtlos ein 
Naub der Flammen geworden. 

B. Waldau (Waldow), Kr. Schwetz, 20. Juni. Kirchen⸗ 
tubilänm, Glocken weihe und Guſtav⸗ Adolf⸗ 
Feſt. Am Donnerstag, 19. d. M., konnte die hieſige evan⸗ 
geliſche Kirchengemeinde in der feſtlich geſchmückten Kirche 


das 25jährige Kirchenjubiläum, verbunden mit der Weihe 


einer neuen Glocke, begehen. Um 10 Uhr begann der Feſt⸗ 


aottesdienſt, bei dem die geräumige Kirche voll beſetzt war. 


Die Feſtpredigt hielt Pfarrer Eihftädt - Poſen. 
der Feſtanſprache des Supexintendenten Morgenroth⸗ 
Schwetz erfolgte die eigentliche Weihe, worauf die neue 
Glocke ihre eherne Stimme erſchallen ließ. Da während 
des Weltkrieges die Kirche eine Glocke für Heereszwecke 

war der Gemeinde nur eine Glocke zu gottesdienſt⸗ 
lichen Zwecken geblieben. Im Jahre 1926 wurde eine neue 
Glocke in Deutſchland mit der Inſchrift: „Er iſt unſer 


Nach 


Friede“ beſtellt, konnte aber bisher nicht nach Polen ein⸗ 


geführt werden. Erſt in letzter Zeit iſt es durch Auf⸗ 
bringung großer finanzieller Opfer und nach lüberwindung 
größerer Schwierigkeiten gelungen, die Glocke herbeizu⸗ 
ſchaffen. Die vom Ortspfarrer Fiſcher gehaltene Feſt⸗ 
liturgie wurde durch die Chorgeſänge des Kirchenchors und 
durch die Darbietungen des Bläſerchors verſchönt. Von den 
früher hier amtierenden Pfarrern war der vor Stehen 
Jahre von der polniſchen Behörde aus Polen ausgewieſene 
Pfarrer Heck Danzig⸗Langfuhr erſchienen und begrüßte 
mit einer Anſprache die Feſtgemeinde. Unter Glockengeläut 
und mit dem 8 „Ein feſte Burg“ ſchloß der denkwür⸗ 
dige Gottesdienſt. — Am Nachmittag fand um 230 Uhr in 
der Kirche das diesjährige Synodal⸗Guſtav⸗Adolf⸗Feſt des 
Die Kirche war wieder bis au 
den letzten Platz gefüllt. Die Feſtpredigt wurde von Paret 
Juſt⸗Sienno gehalten. Gemeinde⸗ und Ehorgeſänge, ſo⸗ 
wie Deklamationen und Choräle des Bläſerchors wechſelten. 
Den Feſtbericht hielt Superintendent Mor gen roth. 
Nach der Anſprache des Pfarrers Wolte r⸗Jeſchewo wurde 
die diesjährige Feier mit dem Liede: „Erhalt uns Herr bei 
deinem Wort“ geſchloſſen. 


in Warſchau. 


(Von unſerem ſtändigen Warſchauer 
Berichterſtatter.) 


N50 Die Kongreßteilnehmer ſollten an einem Kongreß von 
Dichtern und Schriftſtellern eigentlich das Wichtigſte, das 
Entſcheidende ſein. Bei vielen anderen Berufskongreſſen 
tuts die Organiſation, ſie allein iſt das Weſentliche — bei 
dieſem Kongreſſe aber betrachtet man aufmerkſam die Ge- 


ſichter, iſt man auf die Erſcheinung der Perſönlichkeiten ge⸗ 


ſpannt. Wie ſtellt ſich in dieſer Hinſicht die Kongreßgeſell⸗ 
ſchaft dar? Der Geſamteindruck iſt nicht bedeutend, wirklich 
nicht bedeutend. Die erſte beſte Geſellſchaft von Reiſenden, 
die Cook für eine längere Tour zuſammentut, umfaßt — da 
der Zufall bekanntlich ſehr ideenreich und witzig iſt — oft 
intereſſantere und markantere Menſchengeſichter. Dieſe 
gebildet ausſehenden Damen und Herren aller Altersſtufen 
liefern als Maſſe das Bild einer Auswahl von Meunſchen, die 
vom durchſchnittlichen bürgerlichen Geſichtspunkte aus als 
„gutes Publikum“ zu bezeichnen wäre. Recht ſympathiſch 


und recht gewöhnlich. Immerhin ſtechen einige Köpfe hervor, 


durch irgend einen Zug, der etwas Prägnantes ausdrückt. 
Einige — nicht alle — dieſer nicht zu überſehenden Köpfe 


” gehören diesmal Männern an, deren literariſche Leiſtungen 
in breiteren Kreiſen 


der internationalen Kulturwelt und 


2 nicht nur in ihrer heimatlichen Sphäre bekannt find, Da 


iſt vor allem die typiſche (ach, wie typiſche!) engliſche Gentle⸗ 
men⸗Geſtalt, John Galsworthys. Er iſt unzweifel⸗ 


haft der König des ganzen Kongreßvolkes, oder wenn man 


will, die Sonne des Kongreßſyſtems. Auch ein Franzoſe 
von einiger Weltgeltung (mit einem ſtabilen Kurſe auf der 
literariſchen Weltbörſe) hat ſich eingefunden, nämlich: Ju⸗ 


les Romains. Von den Vertretern der nach links orten⸗ 


Achtung 


Sparsame Hausfrauen! 


Die Papierumhüllung 

sowie Stück -Grösse 

der 
Reger-Seife 


wird täuschend ähn- 
lich nachgeahmt. Es 
ist dies die beste 
Reklame für die seit 
dem Jahre 1858 be- 
kannte knochenharte, 
in der Qualität uner- 
reichbare 
Reger-Seife. 


Es wird dringend vor 
Ankauf dieserminder- 
wertigen Nachahmun- 
gen gewarnt. 


Nofretete bleibt in Berlin. 


Der preußiſche Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt 
und Volksbildung hat in der Angelegenheit der Nofre⸗ 
tete ⸗Büſte an den Generaldirektor der Staatlichen Mu⸗ 
ſeen, Geheimrat Waetzoldt, ein Schreiben gerichtet, in 
dem es heißt: 

„In Ihrem Bericht vom 16. Juni haben Sie die Gründe 
gegeneinander abgewogen, die für oder wider die Weiter- 
führung der Verhandlungen über den Austanſch der 
Nofretete Bitte ſprechen. Sie kommen zu dem 
Schluß, daß vorläufig davon abgeſehen werden möge, 
die ſtaatsminiſterielle Genehmigung zu dem Austauſch zu er⸗ 
wirken. Ich begrüße dieſen Entſchluß der Muſeen. Nach 
dem Urteil der Sachverſtändigen hätte allerdings das Agyp⸗ 
tiſche Muſeum in Berlin durch die Gegengaben eine weſent⸗ 
liche Bereicherung erfahren. Dieſer Gewinn darf aber nach 
meiner Überzeugung nicht erkauft werden durch den 
Verluſt eines Kunſtwerkes von ebenfalls hohem Rang und 
ſo gegenwartslebendiger Wirkung, wie ſie von der Nofretete 
ausgeht.“ 

Nach dieſer Entſcheidung des preußiſchen Kultus- 
miniſters darf die berühmte Büſte einer ägyptiſchen Königin 
nicht in ihre Heimat am Nil zurückgegeben werden. Nofre⸗ 
tete, der die Berliner in Maſſenviſiten ihre Huldigung dar⸗ 
gebracht haben, bleibt an der Spree. Die Berliner ſind 
glücklich; die Agypter vermutlich weniger. 


Die Leiche des Zaren in Frankreich? 
Eine wenig glaubwürdige Erzählung. 


Paris, 23. Juni. Der Kommandeur der tſchechiſchen 
Legionäre in Sibirien, der franzöſiſche General Maurice 
Janin hat fveben feinen zweiten Band der Erinnerungen 
aus den Zeiten des Weltkrieges beendigt, der den Titel 
„Meine Miſſion in Rußland“ in den Jahren 
19161917” trägt und eine Fortſetzung feines Werkes dar⸗ 
ſtellt, das unter dem Titel „Meine Teilnahme an den 
Kämpfen um die Freiheit der Tſchechoſlowakei“ erſchienen 
iſt. Beſonders intereſſant ſind die Abſchnitte, in denen der 
General über ſeine Beziehungen zum Zaren Nikolaus, 
über den ruſſiſchen Generalſtab und den Sturz des Zaren» 
tums ſchreibt. j 

Geradezu ſenſationell find die Mitteilungen, die er über 
das Schickſal der ſterblichen Überreite des von den 
Bolſchewiſten ermordeten Zaren Nikolaus II. macht. 
General Janin verſichert, daß alle bisherigen von der bol- 
ſchewiſtiſchen Regierung, von Trotzki, Bieſiedowſki und an⸗ 
deren veröffentlichten Verſionen in dieſer Materie falſch 
ſeien. In einem Kapitel mit der Bezeichnung „Überführung 
und Grablegung der Leiche des Zaren in Frankreich“ ſagt 
Janin, daß es ihm auf wunderbare Art gelungen ſei, in, 


Jekaterinburg die Leiche des ermordeten Zaren zu 
retten und ſie nach Frankreich zu ſchaffen, wo 
er ſie in ſeiner Familiengruft im Schloß, unweit von Paris, 
zur letzten Ruhe bettete. 


tierten literariſchen Kreiſe Deutſchland, die am Kon⸗ 
greſſe in Warſchau teilnehmen, iſt in verſchiedenen Welt⸗ 
gegenden ſicher doch nur Ernſt Toller bekannt, immer⸗ 
hin eine markante Phyſiognomie als Talent, Jude und Kom⸗ 
muniſt. Schließlich wäre noch Melchior Lengyel aus 
Ungarn zu nennen. Die übrigen Kongreßteilnehmer ſind 
vor allem achtbare Mitglieder ihres heimatlichen Penklubs, 
aber, um zu erfahren, was ſie geiſtig ſind und wirken, müßte 
man erſt auf umſtändlichen Wegen Erkundigungen einziehen, 
da die Propaganda des polniſchen Penklubs nichts Beſon⸗ 
deres über ſie zu ſagen weiß, das ihre Phyſiognomien be⸗ 
lichten würde. Betrachtet und beurteilt man manche Dinge 
nach nahe liegenden Erfahrungen, dürfte eine Art von ges 
ſchäftstüchtigen und politiſch gewandten Intelligenzen die 
treibende Kraft des Penklubs fein. Dieſe Intelligenzen ent⸗ 
5 0 einen praktiſchen Plan und führen ihn mit Zähigkeit 
durch. 


Es iſt ganz unverſtändlich, warum gewiſſe Kreiſe in 
Polen die Wirkſamkeit des polniſchen „Penklubs“ ſcheel 
anſehen. Polen kann auf feinen Penklub ſtolz fein. Man 
kann internationale Parolen und Strömungen nicht geſchick⸗ 
ter in den Dienſt der eigenen Nation und des eigenen Staa⸗ 
tes ſtellen, als es der „Penklub“ in Warſchau tut. Zumal 


ſollte die erſtaunliche Tüchtigkeit der drei führenden Geſtal⸗ 


ten des hieſigen Penklubs gebührend eingeſchätzt werden, der 
Romaneiers Goetel und Kaden⸗Bandrowſki, ſowie 
des Kritikers Breiter. Gleichzeitige Sympathien für ein 
militariſtiſches Dikturſyſtem und für den Internationalts⸗ 
mus, Pazifismus, ſozialen Radikalismus — ſind gemeinig⸗ 
lich etwas, woran man ſich in der realen Wirklichkeit das 
Genick brechen kann. Dieſe drei begabten Herren aber brin⸗ 
gen es zu Wege, Verehrer und Günſtlinge des Pilſudſkismus 
in deſſen ſämtlichen Phaſen zu fein und zugleich die beſten 
Verbindungen mit dem fortſchrittlichſten Fortſchrittlertum 


x 


Sollte fih dieſe Meldung wirklich als wahr erweiſen 
(was wir nicht annehmen!), fo müßte es mindeſtens als 
eigenartig erſcheinen, weshalb General Janin ſich erſt jetzt 
entſchloſſen hat, dieſes die ganze Welt intereſſterende Ge⸗ 
heimnis preiszugeben. 


Die Leiche Kutjepows gefunden? 


Paris, 23. Juni. In einem See, unweit Clermont 
Ferrand, wurde kürzlich die Leiche eines Mannes heraus⸗ 
gefiſcht, die eine gewiſſe Ahnlichkeit mit dem verſchwundenen 
General Kutjepow aufweiſt. Trotzdem die Parifer 
Polizei ſich dieſer Meldung gegenüber ziemlichſkeptiſch 
verhält, hat ſie einen Inſpektor der Kriminalpolizei an Ort 
und Stelle entſandt, um die Sache zu unterſuchen. 


D 


Ginbreher — Ausbrecher. 


Herbert Sandowſki, der berüchtigte internationale 
Verbrecher, der ſchon viel von ſich reden gemacht hat, iſt am 
Donnerstag gegen Mitternacht aus der Strafanſtalt in 
Tegel bei Berlin entwichen. Er befand ſich ſeit eini⸗ 
gen Tagen im Strafanſtalts lazarett und teilte die Zelle 
mit einem anderen Strafgefangenen. Dort muß ihm ein 
Beſucher eine Stahlſäge zugeſteckt haben. Als am Don- 
nerstag abend die erſte Runde durch die Zellen ging, war 
noch alles in Ordnung. Beim nächſten Rundgang um zwölf 
Uhr nachts lag der andere Inſaſſe gefeſſelt und ge⸗ 
knebelt in der Zelle, Sandowſki war verſchwun⸗ 
den. Er hatte die Fenſtergitter durchgeſägt und war 


mit einem aus Bettüchern gedrehten Strick über die Mauer 


entkommen. Sein jetziger Ausbruch aus Tegel iſt der 
zweite aus dieſer Anſtalt. Er ſoll erklärt haben, daß es 
jemandem, dem die Flucht aus Sing Sing einmal 
geglückt iſt, ein Leichtes ſei, aus einem deutſchen Gefängnis 
zu entweichen. 


Sandowſki, der Amerikaner iſt, iſt ein tyniſcher 
Juwelendieb. Er hat in Luxusbädern in Florida 
äußerſt wertvolle Juwelen bei Villeneinbrüchen geſtohlen. 
Seine Beuteſtücke, die nach ſeiner erſten Feſtnahme im 
Auguſt 1926 auf der Polizeiausſtellung zu ſehen waren, ſtell⸗ 
ten ungeheure Werte dar. In Berlin wandte er ſich 
den Grunewaldvillen zu, wurde bei einem Einbruchsdieb⸗ 
ſtahl gefaßt, ins Kottbuſer Zuchthaus gebracht, aus 
dem er im Februar 1927 entwich. Wiederum feſtgenommen, 
wurde er in die Strafanſtalt Tegel gebracht, floh 
abermals am 3. Februar d. J. Am 5. März wurde er bei 
einem Raubüberfall auf einen Juwelier in der Friedrich- 
ſtraße feſtgenommen und wieder nach Tegel eingeliefert. 
Das Motin zu feinen ſtändigen Ausbrüchen iſt die Ang ſt 
vor der Auslieferung nach Amerika. Er beſitzt 
nicht die deutſche Staatsangehörigkeit und müßte daher auf 
ein Auslieferungsbegehren nach Amerika übergeben wer⸗ 
den, wo er noch ſchwere Strafen abzubüßen hätte. 


Kleine Rundſchau. 


„ Schmeling gibt Revanche. Der Revanchekampf 


Schmeling gegen Sharken, der nach Schmelinas 


Zuſtimmung nunmehr am 25. September ſtattfinden 
dürfte, wird wohl noch größere Senſation erregen als der 
ſo eigenartig verlaufene Weltmeiſterſchaftskampf ſelbſt. Der 
Entſchtuß Schmelings, noch in dieſem Jahre zu kämpfen, iſt 
wohl darauf zurückzuführen, daß er ſelber den Wunſch hat, 
die Stimmen zum Schweigen zu bringen, die ihm das Recht 
auf den Weltmeiſterſchaftstitel abſprachen, weil er den 
Kampf gewiſſermaßen paſſiv geworden hat. Ein übriges 
wird noch die Empfehlung der Newyorker Boxkommiſſion 
getan haben, daß „Maxie“ ſeinen Entſchluß, in dieſem Jahre 
nicht mehr in Amerika zu kämpfen, umgeſtoßen hat. Man 
hatte ihm nach der Proklamierung zum Bormwelt- 
meiſter aller Klaſſen ſeitens der Newyorker Borkommiſ⸗ 
ſion nahegelegt, noch vor Schluß dieſer Saiſon zu einem 
neuen Kampfe in Newyork anzutreten. 


* Zwei Deutſche erſteigen den Himalaja. Die „Newyork 
Times“ veröffentlicht einen längeren Copyright⸗Bericht von 
der Anfang Juni erfolgten Beſteigung des Jonſong⸗ 
Gipfels des Himalaja. In den Überſchriften wird 
hervorgehoben, daß die Deutſchen Hperlin und Schnei⸗ 
der als die erſten der aus Vertretern von vier Nationen 
zuſammengeſetzten Expedition den Gipfel erreicht haben, und 
daß die deutſche Frau Dyhrenfurth unter größten 
Schwierigkeiten den Lebensmitteltransport über den Jon⸗ 
ſongpaß geleitet hat. 


draußen zu haben. Das iſt der klaſſiſche Völkerbundstyp. 
Zaleſki weiß ihn auch zu ſchätzen. 0 
* 


* 
Die Eröffnungsfeier des Penklub⸗Kongreſſes fand am 
20. d. M. vormittags im Plenarſitzungsſaale des Sejm 
ſtatt. Außer den Kongreßmitgliedern hatten ſich ſehr viele 
Gäſte aus den intellektuellen, politiſchen, diplomatiſchen und 
Regierungskreiſen zur Feier eingefunden, die würdevoll ver⸗ 
lief. Es ſprachen: der geiſtige Chef des Kongreſſes John 
Galsworthy in engliſcher Sprache, der Sejmmarſchall 
Daſzynſki, der Außenminiſter Zaleſki, der Stadtprä⸗ 
ſident Skominſki und der Präſes des polniſchen Pen⸗ 
klubs Goetel. Was Daſzynſki ſagte, war redneriſch präch⸗ 
tig. Ein patriotiſch und ſozialiſtiſch ſunkelndes Feuerwerk. 
Unrichtiges und Richtiges durcheinander, aber effektvoll aus⸗ 
gedrückt. Dieſes aber war richtig und verdient wiederholt 
zu werden: „In der Welt der Arbeit, des Gewinns, der 
Organiſation, der Qual der Maſſen, der finanziellen Über⸗ 
mächte, iſt die Stimme der Dichtergenies nicht zu hören. Die 
Literatur hat die Feuerſäule nicht geſchaffen, die die Menſch⸗ 
heit auf dem Wege in das Land des Glückes führen würde... 
Daher iſt es oft kalt und finſter im Leben unſerer Tage.“ 
*. 


Auch die Berafungen des Kongreſſes finden im 
Sejmſaale ſtatt. Die Penklubleute profitieren davon, daß die 
Diktatur die Volksvertreter von der geſetzgeberiſchen Arbeit 
fernhält. Im Sejmgebäude herrſcht ſtändige Ferienruhe. 
In den kühlen Korridoren weht es uns düſter an, wie in ver⸗ 
laſſenen Klöſtern. Hier wäre der geeignete Ort für tief⸗ 
ſiunige Geſpräche über Menſchheitsprobleme. Die kurzen 
Beratungen des Kongreſſes gelten aber nicht ſolchen Proble⸗ 
men. Es iſt ja im Grunde nichts anderes als Politik, ganz 
gewöhnliche Politik, auf die der Kongreß eingeſtellt iſt. 
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455 tt mehr als 500 000 
hat lieh die“ Ausfuhr über Gingen auf über 200 000. X 


ö ganz ausgeſchieden, mehrere bekannte Firmen auch 


r 
„ 


Danziger Wirtſchaftsbrief. 
Von Dr. Hermann Steinert. 


Die allgemeine Verſchärfung der Wirtſchaftslage, die gegen- 
wärtig allenthalben zu bemerken iſt, hat auch Danzig naturgemäß 
ſehr zu ſpüren. Durch die Vereinigung mit dem polniſchen Wirt⸗ 
1 machen ſich in Danzig die wirtſchaftlichen 

chwierig keiten Polens immer mehr fühlbar, die 
namentlich in der Verminderung des Einfuhrhandels zum Aus⸗ 
druck kommen. Aber auch die Induſtrie hat unter Mangel an Auf⸗ 
trägen zu leiden, beſonders da die Kaufkraft der Landwirtſchaft 
ſtark zurückgegangen iſt. Die Folge davon beſteht hauptſächlich in 
einer weſentlichen Verſchärfung der 
Während fonit etwa vom Mai ab die Arbeitsloſigkeit jedes Mal 
ſehr ſtark zurückging, ſo daß die Zahl der Arbeitsloſen im Früh⸗ 
jahr bis unter 10000, im Jahre 1929 ungefähr auf 9000, zurückging, 
iſt in dieſem Jahre eine nennenswerte Verminderung der Arbeits⸗ 
loſenzahl nicht zu bemerken. Im Mai waren immer noch über 
16000 Arbeitsloſe vorhanden, gegen nur 11000 im Mai des Vor⸗ 
jahres. Beſonders beteiligt find dabei landwirtſchaftliche Arbeiter 
und Bauarbeiter. Die Bautätigkeit iſt weſentlich kleiner als im 
Vorjahre. Die Zahl der Arbeitsloſen wäre wahrſcheinlich noch um 
1000 größer, wenn nicht die Schiffbauinduſtrie ausnahmsweiſe ziem⸗ 
lich — beſchäftigt wäre. 

Zu den allgemeinen Schwierigkeiten tritt beſonders oborſchärfend 
hinzu der Wettbewerb von Gdingen, der ſie) ſetzt im 
Danziger Hafen und Handel faſt täglich immer mehr füh bar macht. 
Am deutlichſten tritt das zutage im Rückgang des Seeverkehrs und 
des Einfuhrhandels. Es gibt einen Handelszweig in Danzig, der 
ſchon ganz durch Gingen lahmgelegt iſt, nämlich der Neishandel. 
der vor 3 Jahren noch rund 20 000 To. Reis einführte, jest aber 
nur etwa 1500 To. jährlich für den eigenen Bedarf Danzigs. Wetter 
iſt der Düngemittelhandel in Danzig, der früher ganz Jolen ver⸗ 
ſorgte, ebenfalls faſt vollſtändig zum Stillſtand gekon men, und 
schließlich find jetzt Beſtrebungen im Gange, die große Schmalz⸗ 
einfuhr für Polen nach Gdingen wegzuziehen. Faſt ranz abge⸗ 
wandert iſt auch von Danzig die Schrotteinfuhe, die im 
vorigen Jahre zeitweiſe monatlich bis nahe an 100 000 Jo. betrug; 
jetzt werden in Danzig nur noch monatlich etwa 5000 To. Schrott 
eingeführt, in Gdingen dagegen etwa 30 000 To. Die Elnfuhr von 
Eiſenerzen nr Danzig iſt infolge der Verminderung der Pro⸗ 
duktion an Eiſenwaren in Oberſchleſien ebenfalls ſtark zurück⸗ 
gegangen, wenn auch über Gdingen eine nennenswerte Erzeinfuhr 
noch nicht ſtattfindet. Infolge dieſer verminderten Einfuhr von 
Schrott und Erzen wird das neue Hafenbecken in Weichſelmünde 
längſt nicht genügend ausgenutzt. . 

Wie fih der Schiffsverkehr in Danzig unter dieſen 
Verhältniſſen neuerdings entwickelt hat, ergibt ſich aus nachſtehen⸗ 
der Tabelle: 

Danziger Eingangsverkehr in To.: 
1990 1929 


1923 
Januar 358 755 827 800 8:3 100 
Februar 277 800 86 351 215 818 
März 826 179 161 586 811281 
April 314 785 890 422 8 18 404 
Mat 828 985 886 658 822 281 
Zuſammen 1606 004 1852 817 1530 837 


Irgend welche Fortſchritte find hiernach in den letzten 
drei Jahren nicht mehr eingetreten. Die Verkehrs- 
8 gegenüber dem Srüjabt 1929 beruht nur darnuf, daß ir: 

orjabre der Hafen durch Eis geſperrt war. Der Verkear des 
April und Mat war erheblich kleiner als in den gleichen Mangten 
der beiden Vorjahre. In nächſter Zeit iſt mit einem weiteren Ver⸗ 
kehrsrückgang zu rechnen, weil die wichtigſte Dampferveriindung 
Danzigs mit England, die früher durch die engliſche Elerman⸗ 
Wilſon⸗Linie und in letzter Zeit mit den gleichen Schiffen unter 
polniſcher Slange unterhalten wurde, vollſtändig nach (ingen 
verlegt wird. as macht einen monatlichen Verkehrsrückgang um 
über 20 000 To. aus, iſt aber vor allen Dingen für den Handel ſehe 
nachteilig wegen Verſchlechterung der Verſchiffungsmögltekeſten. 
Befonders wird dadurch der Butter⸗ und Eierhandelng, roffen. 
aber auch der Fleiſchhandel mit England. 

Die Kohlenausfuhr hat ſich in der letzten Zeit wleder 
etwas belebt, reicht aber an die Verkehrszahlen der gorher⸗ 
gehenden Jahre längſt nicht heran, In den letzten betden Mona⸗ 
ten betrug die Kohlenausfuhr nur etwa 400 000 Tonnen gegenüber 
durchſchn 0 onnen im Vorjahre. Dagegen 
onnen 
behauptet. 

Verhältnismäßig lebhaft war in den letzten Mo⸗ 
naten die Danziger Holzaus fuhr. Im Apull betrug fie 


68 000 Tonnen, um 10000 Tonnen mehr als im April des Vor⸗ 


jahres, im Mai ebenfalls rund 70 000 Tonnen, wieder ſehr viel 
mehr als im Vorfahre. Die Zunahme beruht hauvylſächlich auf 
großen Schwellenlieferungen nach England, während die Schnitt 
holzausfuhr fi) nicht ſehr belebt hat. Etwas zugenommen bit gegen 
das Vorjahr auch der Handel mit ruſſiſchem Holz. Trog der Be⸗ 
lebung im Holzhandel iſt aber die Geſchäftslage der Hafzſirmen 
wenig günſtig, weil der Wettbewerb zu groß iſt und die Preiſe durch 
die ruſſiſche Konkurrenz nicht befriedigen. Dazu kommt ouch, daß 
die Zahl der Holzfirmen in Danzig aus der Zeit der Hochtoaſunktur 
her noch viel zu groß iſt, trotzdem eine ganze Reihe von Firmen 
uſammenge⸗ 
rochen ſind. Ein Zeichen der unbefriedigenden Malkilage im 
olagewerbe find die kürzlich eingetretenen Zahlungsſchwle rigkeiten 
et ar alten großen Holzfirma Luchtenſtein in Danzig. 
te 
noch überaus lebhaft geweſen, zeigt aber im Juni nur noch geringen 
Umfang. Die monatlichen Zufuhren von Getreide ſind ſeit Mat in 
ſtarkem Rückgang. Im März betrug die Getreidezufuhr aus dem 
polniſchen Hinterland rund 34 000 Tonnen, im April 4400 Tonnen, 
im Mat aber nur noch knapp 20 000 Tonnen. Verhällintswäßig leb⸗ 
haft waren die Geſchäfte in Gerſte, während der Roggenumſatz ſehr 
ſtark ſchwankt. Infolge der ſchwachen Marktlage ſind immer noch 
fehr bedeutende Getreidevorräte in Danzig vorhanden. Die ſee⸗ 
wärtige Ausfuhr des Mat ſtellte ſich noch auf über 90 000 Tonnen, 
während es im April noch über 50 000 Tonnen geweſen find. Troy 
diefer großen Umfatzmengen tit aber das Geſchäft für den Getrelde⸗ 
handel infolge der ſchwachen Weltmarktpreiſe nicht befriedigend ge⸗ 
weſen. Der Hauptteil der Getreideausfuhr ging in letzter Zeit nach 
den Rhein⸗Mündungshäfen und vor allem nach Antwerpen. Der 
Abſatz nach den Nandftaaten iſt auch ziemlich groß, während der 
nach Finnland infolge einer finnländiſchen Zollerhöhung ſich ver⸗ 
ſchlechtert hatte. 

Sehr groß war in dieſem Frühfahr die Zuckeransfuhr 
über Danzig, von der aber auch nur ein beſcheidener Tell durch deu. 
Danziger Großhandel erledigt wird, während es ſich zum größten 
Teil nur um Speditionsware handelt. 

Im Mat wurden etwa 20 000 Tonnen Zucker ausgeführt, im 
April etwa 11000 Tonnen. Zeitweiſe waren die Zuckervorräte, die 
in Danzig eingelagert ſind, ſo groß, daß alle vorhandenen Speicher⸗ 
räume überfüllt waren. Im Freibezirk ſind in der letzten Zeit 
durch den Hafenausſchuß noch größere Lagerräume für Zucker neu 
bereitgeſtellt worden. Insbeſondere dienen die Gebäude der alten 
Zuckerraffinerie, die jetzt zum Freibezirl gehören, zum größten 
Teil für die Lagerung von Zucker. 

Daß die Schiffbauinduſtrie leidlich beſchäftigt 
iſt, wurde ſchon vorher erwähnt. Hauptſächlich wird an ruſſiſchen 
Bauten gearbeitet. Die Schichau⸗Werft hat mit elner Bauzelt von 
nur 5 Monaten 6 große Hochſeefiſchdampfer für die ruſſiſche Eis⸗ 
meerfiſcherei fertiggeſtellt und abgeliefert. Während diefe Schiffe 
erſt Ende Dezember beſtellt wurden, find ſie jetzt Im Junt bereits 
im Fiſchfang tätig. Man erſieht daraus, wie außerordentlich 
leiſtungsfähig die Danziger Schiffbauinduſtrie tft, Die Schichau⸗ 

erft baut jet noch mehrere große Schlepper für die ſiblriſchen 

tröme. Die Werft von Klawitter, die in den letzten Jahren 
hauptſächlich mit Reparaturarbeiten und nur wenigen kleinen Neu⸗ 
bauten beſchäftigt war, hat ſoeben einen ziemlich großen Neubau 
für Rußland fertiggeſtellt, ya) einen Dampfer von rund 
1400 Tonnen Bruttoraumgehalt mit Einrichtung für Paſſaglere, der 
an der Eismeerküſte im regelmäßigen Verkehr . finden 
fol, Jetzt hat die Klawitterwerft noch 4 Fiſchdampfer fiir ußland 
zu liefern. Die Erteilung weiterer ruſſiſcher Schlffbhauaufträge 
wurde in Aus ſicht geſtellt. j i 

Die ſonſtige Metalliduftrte iſt erheblich ſchwächer 
beſchäftigt als im r e weil nur wenige Aufträge aus Polen 
eingingen. Die Danziger Werft hat wieder verſchledene Aufträge 
für den Hafen von Gdingen auszuführen. Sehr zurückgegangen iſt 
der Solonialmarenhandel, da die Kaufkraft des Hinterlandes zu 


gering tit. 
Die Erwartungen der Wirtſchaft auf Steuerherab⸗ 
nicht erfüllt worden, da die Re⸗ 


ſetzung find mal wieder 
gierung und der Volkstag immer noch nicht fo weit find, die Aus⸗ 


ben en, wie es von der W elt langem gefor- 
— mird. 5 925 Verbilligung der — — bat man es 


Arbeitsloſigkelt. 


Getreideausfuhr iſt bis in den Monat Mat hinein 


Wirtſchaftliche Nundſchau. 


ſogar fertig gebracht, kürzlich eine Erhöhung der Bauarbeiterlöhne 
als allgemein verbindlich zu erklären. Dabei muß es für jeden, 
der wirtſchaftlich nicht gerade blöde ift, klar fein, daß nur eine 
ſtarken Herabſetzung der Löhne eine Belebung des Wirtſchaftslebens 
und eine Verminderung der Arbeitsloſigkeit herbeiführen kann. 
Die Löhne ſind in Danzig um 60 Prozent höher als in Polen, um 
100 Prozent höher als in Lettland uſw., was natürlich den Wett⸗ 
bewerb insbeſondere für Induſtrieerzeugniſſe Danzigs immer mehr 
erſchwert. Unter dieſen Umſtänden ſind Ausſichten für eine 
Beſſerung der Danziger Wirtſchaftslage kaum vorhanden. 


Der Getreidehandel 
über das Ausfuhrprämienſy tem. 


Wie berichtet, hat der Wirtſchaftsausſchuß des polniſchen Mi- 
niſterrates auf einer ſeiner letzten Sitzungen die Getreidepolitik 
für das kommende Wirtſchaftsjahr feſtgelegt und deſſen grundſätz⸗ 
liche Punkte in einem lakoniſchen Preſſebericht der öffentlichen 
Meinung zur Kenntnis gebracht. . 

Vertreter des polniſchen Getreidehandels greifen die kurze 
Faſſung des erſten Punktes betr. das Ausfuhrprämienſpſtem ſcharf 
an, weil der Bericht keine näheren Angaben über das Verteilungs⸗ 
ſyſtem enthält, und weil nicht erſichtlich iſt, ob dabei die der Re⸗ 
gierung rechtzeitig unterbreiteten nachſtehenden Forderungen be⸗ 
rückſichtigt ſind: 1. Nichtbegrenzung der Ausfuhrprämien; 2. Gleich⸗ 
ſtellung der Ausfuhrſcheine für Gerſte und Hafer mit den Aus⸗ 
fuhrſcheinen für Getreide; 3. Feſtſetzung der Ausfuhrprämie für 
Weizen um 80-40 Prozent höher, als für Roggen; 4. Ausdehnung 
der Ausfuhrſcheine auf ſämtliche Getreideprodukte, unter Zugrunde⸗ 
legung des üblichen Umrechnungsſchlüſſels, plus 15 Prozent. 

Seinerzeit haben die Vertreter des polniſchen Getreidehandels 
folgende detaillierte Gründe für ihre Poſtulate angegeben: ad 1: 
Die Reglementierung der Getreideausfuhr durch das Prämien⸗ 
ſyſtem ſtellt einen gefährlichen Unſicherhettsfaktor dar, und erlaubt 
nicht, günſtige Exportmomente auszunutzen. Die Ausgabetechnik 
der Scheine läßt fehr viel zu wünſchen übrig; die Aufwendungen 
der polniſchen Staatskaſſe führen trotzdem oft zu keiner Stützung 
des Getreidemarktes, weil die Ausfuhrtransaktionen häufig zu 
ſpät kommen; ad 2: Die Erhöhung der Ausfuhrprämien für Gerſte 
und Hafer würde eine vermehrte Ausfuhr dieſer Produkte zur 
Folge haben, was eine ſtärkere innere Nachfrage nach Roggen her⸗ 
vorrufen müßte; ad 3: Die Erhöhung der Ausfuhrprämien für 
Weizen würde 1 eine Erweiterung der . 
flächen zur Folge haben. ieſe Tatſache müßte mit der Zeit eben⸗ 
falls eine Entſpannung auf dem Roggenmarkte herbeiführen; 
ad 4: Die Einführung des Ausfuhrprämienſyſtems für ſämtliche 
Getreideprodukte erſcheint dadurch begründet, daß letztere unter 
großen Abſatzſtockungen auf dem Inlandsmarkte leiden und infolge 
der großen Einfuhrzollſchranken der in Betracht kommenden Ab⸗ 
ſatzländer nicht ausgeführt werden können. 


Bilanz und Geſchäftsentwicklung der Maſchinen⸗ und Lokomotiv⸗ 
abrik 9. Gegielfti in Poſen. Am 13. Juni fand in Poſen die 
W e n der bekannten Poſener Lokomotiv⸗ und 

Maſchinenfabrik H. Cegielſti A.⸗G. ſtatt. Aus dem Geſchäftsbericht 
geht hervor, daß die Entwicklung der Geſellſchaft im Geſchäftsſahr 
eine befriedigende geweſen iſt. Dies iſt insbeſondere aus nach⸗ 
ſtehenden Poſten erſichtlich: Verkaufte Waren: 48 320 612 Zloty, 
Reingewinn: 1518739 Zloty, Auftragsübertrag auf das Jahr 1930: 
22 500 000 Stoty. Dieſer Stand iſt um ſo charakteriſtiſcher, als in» 
folge der mit der zweiten Jahreshälfte 1929 einſetzenden polniſchen 
Wirtſchaftskriſis einige Betriebszweige ihren Produktionsumfang 
weſentlich einſchränken mußten, fo & B. ging der Verkauf von 
landwirtſchaftlichen Maſchinen und Apparaken von über 4 Mils 
lionen Ztoty im Jahre 1928 auf 2,8 Millionen Zloty im Jahre 1929 
zurück. Die Vorräte an dieſen Artikeln waren Anfang 1930 fo 
groß, daß fie vorausſichtlich für das ganze laufende Jahr ausreichen 
werden. Dagegen war der Geſchäftsgang im Lokomotiv⸗ und 
Waggonbau äußerſt günſtig. Es wurden im Geſchäftsjahr aus⸗ 
geführt: 52 Lokomotiven, 77 vierachſige Perſonenwaggons, außer 
mer.eren Spezialwaggons. Ferner iſt mit dem Bau von Loko⸗ 
tiven begonnen worden, ſo daß die Zufuhr ausländiſcher Loko⸗ 
mo:iven, von denen der polniſche Markt abſolnt abbhängig war, 
in Zukunft bedeutend abnehmen wird. Die Bilanz ſchließt mit 
einer Summe von 502718341 Zloty. Die Dividende wurde auf 
8 Prozent, auszahlbar ab 15. Juli 1930, feſtgeſetzt. Zum Vor⸗ 
ſitzenden des Vorſtandes wurde Dipl.-Ing. Fachinetti gewählt. 

Bonitätsrücgang der Wechſel. Der Zufluß von Diskont⸗ 
mater al bei der Bank Polſki geht ſtändig zurück. Der 
Wechſelbeſtand der Emiſſionsbank betrug zum Beiſpiel am 10. Juni 
d. J. 573751 000 Aloty, während die eingeräumte Kreditgrenze fait 
die dorpelte Höhe erreicht. Die Urſache des weſentlichen Wechſel⸗ 
rückgangs bei der Bank Polſki iſt darin zu ſuchen, daß die Bonität 
der Wechſel nachgelaſſen hat, und im } . damit, bei 
der Kreditgewährung infolge der immer größeren Zahl fauler 
Kunden die größte Vorſicht geübt wird. Trotzdem war die Index⸗ 
ahl der prokeſtierten Wechſel im Mai mit 6,7 Prozent bedeutend 
böber, als im April mit 5,8 Prozent. Mit Rückſicht auf die ſchwie⸗ 
rigen Kreditverhältniſſe kommen viele Transaktionen nicht zu⸗ 
ſtande, da die Verkäufer oft vorziehen, ein Skonto von 20 Prozent 
bel Barzahlung zu gewähren. 

Die Kommerzialiſierung der polniſchen Staatseiſenbahnen. In 
dtefen Tagen berichteten wir ausführlich über die Frage der Kom⸗ 
nterzialifierung der polniſchen Staatseifenbahnen, wobei wir aus⸗ 
drücklich betonen, daß der Eiſenbahnrat dem n e 
projekt grundſätzlich zugeſtimmt hat. Gleich am nächſten Tage iſt 
uns die Nachricht zugegangen, daß trotz dieſer grundſätzlichen Zu⸗ 
ſtimmung keine bindenden Beſchlüſſe 07 wurden, 
fo daß das Kommerzialiſierungsprofekt ſich eventuell noch monate⸗ 
lang hinausſchieben kann. Man wird dieſes Verhalten der zu⸗ 
ſtändigen polniſchen Stellen im Ausland nicht ganz verſtändlich 
finden, das mit dem Stabilifierungsplan nicht im Einklang zu 
bringen iſt, zumal dieſer Plan (vom Oktober 1927) die Kommer⸗ 
zialiſierung der Elſenbahn als eine der erſten Bedipgungen auf⸗ 


ſtellt. 

Die Tätigkeit der deutſch⸗ polniſchen Roggenkommiſſion bis 
14. Juni. Die Tätigkeit der deutſch⸗polniſchen Roggenkommiſſion 
ergibt bis zum 14. Juni 1930 einſchl. folgende Zahlen: Die Kom⸗ 
miſſion hat für Rechnung Polens 66 000 To. und für Rechnung 
Deutſchlands 42 000 To. Roggen verkauft. Der höchſte durch die 
Kommiſſion erzielte Roggenpreis war 6½ hol. Gulden cif. Ant» 
werpen oder Rotterdam. In den letzten Tagen war das Preis- 
niveau weſentlich niedriger und bewegte ſich zwiſchen 4,40—4,50 
holl. Gulden cif. Antwerpen oder Rotterdam. Hierzu iſt noch zu 
bemerken, daß Polen den Roggen zu weitaus günſtigeren Bedin⸗ 
gungen abgeſetzt hat, als Deutſchland, deſſen Verkäufe in die Zeit 
vom 9. Mat bis zum 6. Juni fielen, alſo in eine Periode abwärts 
ſteigender Preisbewegung. Mit dem Augenblick, wo die Preiſe 
die Grenze von 4,60 holl. Gulden nach unten überſchritten, hat 
Deutſchland ſeine N allerdings vollſtändig eingeſtellt. 

Die Müheninduſtrie fordert Reviſion des gegenwärtigen Ein⸗ 
kommenſteuerſyſtems. Auf Grund von im Jahre 1924 feſtgeſetzten 
Normen zahlt die polniſche Mühleninduſtrie Einkommenſteuern na 
folgendem Schlüſſel: a) 8 Prozent bei Vermahlung eigenen un 
30 Prozent bei Vermahlung fremden Getreides, ſofern es ſich um 
Waſſermühlen handelt. 4 Prozent bei Vermahlung eigenen 
und 20 Prozent bei Vermahlung fremden Getreides, ſofern es ſich 
um Dampfmühlen handelt. Die Prozente verſtehen ſich vom Rein⸗ 
gewinn. In anbetracht des Umſtandes, daß wegen der niedrigen 
Getreidepreiſe die Gewinne der Mühleninduſtrie um über 50 Pros 
zent zurückgegangen find, verlangen die intereffierten Kreiſe vom 
Finanzminiſtertum die Annahme des folgenden Stenerſchlüſſels: 
1. Die vom Beſitzer oder ſeiner Familie bedienten Waſſermühlen 
zahlen 15 Prozent, die Dampfmühlen 10 Prozent; 2. dieſelben, aber 
gegen Entgeld bedienten Mühlen 10 Prozent und 7 Prozent; 
3. mittlere Handelsmühlen, welche auf eigene und fremde Rech⸗ 
nung arbeiten, 4 Prozent; 4. große Handelsmühlen 2 Prozent. 
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Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ver ⸗ 
endet. „Monitor Polſti“ für den 24. Juni auf 5,9244 Ztoty 

eſtgeſetzt. 

Der Zloty am 23. Juni. Danzig: Ueberweiſung 57,60—57,74, 
Berlin: Ueberweiſidig 46,875— 47,075, London: Ueberweſſung 
43.4. Newport: Ueberweiſung 11.23, Wien: Ueberweilung 
79.25 79,53, Zürich: Ueberweiſung 57,90. 

Warſchauer Börſe vom 23. Junf. Umſätze, Verkauf — Kauf, 
Belgien 124.50, 124.81 — 124.19, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt —, 
Danang — Nenſtclfgobe . Aoperbagen 238,76, 29.38 — 23816, 

n —, Ro nopel — en — 
Nude Mf ee e Emile —— ABER 


1 


Oslo —, Bars 35,02 ¼, 85,11 — 24.9 ½, Prag ), 28,52½ — 28.40 
Riga —. Stockholm 239,66, 240,26 — 239.08. Schweiz 172,83 
17326 — 17240, Wien 125,91, 128,22 — 125,60, Italien 46,74 
46,86 — 46,62, i 

) Prag Umſätze 26,46°/,—2%,46'/,. 5 
Amtliche Deviien-Notierungen der Danziger Börſe vom 
Inni. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London —— 65, —— Br. Rework —— d., —— Br., 
Berlin —.— Gd. —— „ Warſchau 57,61 Gd. 57,76 Br. 
Noten: London 24,99%, Gd. 25,00 Br., Berlin —.— Gd 

Newyork —— Gd., —.— Br., Holl 


23. 


—.— Br., 
Warſchau 57,60 Gd. 57,74 Br. 


1 Berliner Deviſenkurſe. 


Offiz. ür drahtloſe Auszah · In Reichsmark In Reichsmark 
N. er in 1 nr 23. Suni 21. Juni 
latze 3 Geld Brief | Geld Brief 
4.5 / 1 Amerika. 4.189 4.127 | 4.1885 | 4.1965 
3 % l1England „.... 20,35 20,33 | 20,349 20.389 
4% 100 Holland „...| 16823 138 32 | 168.29 | 168.63 
— 1 Argentinien 1.541 1.345 [ 1,550 1.554 
8 % 100 Norwegen 1209 | 11231 | 112.08 112.30 
5%,| 100 Dänemark. . | 112.10 | 112,32 112.08 112.30 
* 100 Island 91.98 92.18 81.883 92.14 
4.8 / J 100 Schweden .. | 112.47 112 89 112.48 | 112,68 
3.5°%,] 100 Eelgien 58,42 58.54 58.41 58,53 
7/100 Ita ien 21.84 21.38 | 21.945 | 21.935 
3 /¼ 100 Frankreich 15.44 15,43 | 16.435 ,| 16.475 
3.8 % 100 Schweiz 81.13 81,29 81,10 81.25 
8.5 % | 100 Spanten 49.88 43.05 43,75 48,85 
— 1 Braſilien 0.472 0.474 —.— —.— 
5.4% 1 Japan 2.089 2.073 2.089 2.073 
— 1 Kanada.... . 4188 4.187 48418 
zes 1 Uruauay ..... 3.656 3.674 3.656 3.664 
8%, 100 Tinehoflgwal, | 12.483 | 12,453 | 12.425 | 12,445 
7°/,| 100 Finnland 10 544 | 10,594 10,54 10,58 
1 100 Estland .. . . | 111.41 | 111,63 | 111.41 | 111.63 
— 100 2ettland .... | 80.72 | 80.88 | 80.75 | 8091 
8 / 100 Bortugal.... 18.77 18.81 13,77 18,81 
10 / | 100 Bulgarien... | 3.035 | 3.041 3.035 3.041 
6°/,] 100 use 2 7.402 7.416 7.401 7.415 
7°/,| 100 Oeſterreich 59.11 59.23 69.10 59.22 
7.5 / 100 Ungarn 73.25 73.39 | 73.255 | 73.395 
6%, 1 Dante EUER 81.38 81.54 81.38 81.54 
N Ur tei . — et — 
9%} 100 Griechenland . 5.425 5,435 5.425 5, 
— ars 20,88 20.90 20.88 20 90 
9%,| 100 Rumänien... | 2490 | 249 | 240 | 2494 
— Warſchau —.— —.— 148,875 | 47.05 _ 
Die Bank Polſkti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,55 ö 31., do. I. Scheine 8.84 31, 1 Pfd. Sterling 4218 ¼ 


100 Schweizer Franken 172,15 31, 100 franz. Franken 34.88% 
100 Fdeutſche Mark 211.96 J., 100 Danziger Gulden 172,69 34, 
tſchech. Krone 26.38 ¼ Zt, öſterr. Schilling 125.41 31. 


Aktienmarkt. 


Poſener Bü e roın 23. Juni. Feſt verzinsliche Werte: 
Notierungen in ent: proz. Konvertierungsanleihe (100 Zloty) 
54,75 G. 8proß. Un oriefe der Poſener 3 (1 D.) 94,50 G. 
4proz. Konvertte tue :sfandäriefe der Poſener Landſchaft (100 31. 


43,0% B. Tendenz 4. 13. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = 
Geſchäft, 7 = ne le mſätze.) 
” 
Produktenmarkt. 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 23. Juni. 


Abſchlüne auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau; Marktpreiſe: Roggen 18,50—19,50, Weizen 43—44. 
Einheitshafer 17.501950, Grützgerſte 10—20, Luxus⸗Weizenmehl 
76-81, Weizenmehl 4/0 66-71, Roggenmehl nach Vorſchrift 86—37, 
grobe Weizenkleie 18—19, mittlere 16—17, Roggenkleie 8,50—9. An⸗ 
gebot gering, Tendenz feſter. 5 


Amtliche Notierungen de Wolsner Getreideberſe vom 
23. Juni, Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 
Station Poſen. 

Richtpreiſe: 


Weizen 40.75 41.75] Peluſchken —.— 
Roggen . 16.00 — 16.50 ſelderbſen . . . 27,00--30,00 
Mahigerſte . . 17.50 — 18.5 [ Vittoriaerbſen . . 33.00 36. 
Braugerite. . . . 19.50 — 21.50 Folgererbſen . . 27.00 30.00 
afer 186.60 —17.00 [ Seradelllslgaa „ oT 
oggenmehl (65°,) . 2 Blaue Lup inen —.— 
Roggenmehl 70% . 8.00 Gelbe Lubp men —.- 


Welzenmehl (65%) . 62.5 —03.5) —.— 
Weizenkleie 12.00 — 13.40 
Roggenkleie 9.25 —10.25 
Sommerwicke 1 

Geſamttendenz: beſtändig. 

Anmerkung: Wegen geringen Angebots und geſteigerter Bas 
fenne für Brotgetreide it die Tendenz auf dem Intandsmarkt 
eſter. \ 

Berliner Produttenberiht vom 23. Juni, Getreide und 
Oelſaaten für 1000. Ag. ab Station in Goldmark: Weizen märt. 
75—77 Kg., 300-304, Roggen märk., 72 Sta. 172.00 —177,90, 
Braugerſte —.—, Futter» und Induſtriegerſte 1. 00 — 184.00, Hafer 
märk. 150,00 — 161,00, Mais —.—. 

Für 100 Kg.: Weizenmehl 33,75—41,75, Roggenmehl 21,75—24,75, 
Meizenkleie 7,60—8,10, Roagentlieie 7,75- 8.00, Biktorigerbſen 24.00 
bis 29,00, Kl. Speiſeerbſen 21.00 — 25,00, Juttererbſen 18.00 — 19.00. 
Peluſchken 17,00 18.00, Ackerbohnen 15.50— 17,00, Wicken 19,00—21,50, 
Lupinen, blaue 15,75— 17.25, Lupinen, gelbe 21,25—23,50, Seradella 
——, Rapstuhen 11.00 12.00, Leinluchen 18,00—16,50, Trocken ⸗ 
ſchnitzel ——, Soya⸗Extraktionsſchrot 12 6018,60. Kartoffelflocken 
12,8013 20. 

Bei ſehr geringen Umſätzen im Grundton feſter. 


Materialienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 23. Juni. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark, Elektrolytkupfer (WIrebars, prompt cif. Hamburg 
Bremen oder Rotterdam 114,75, Remalted-Plattenzink von handels 
üblicher Beschaffenheit — —. Originalhüttenalumintum 98.99 / 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
Barren (99% 194, Reinnickel 98—99 / 350. Antimon-Regulus 
51.00 —53,00, Feinfilber für 1 Kilogr. fein 46.00—43.00. Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—, Platin —,—. 


Metalle. Warſchau, 28. Juni. Es werden folgende Preiſe 
je Kg. in Zloty notiert: Banka⸗Zinn in Blöcken 9,50, Hüttenblei 
1,20, Antimon 2, Hüttenaluminium 4, Kupferblech 4,80 —5,20 und 
44,80, Zinkblech 1,85. 


Kleine Runoſchau. 


Zwei Jahrhunderte zu ſpät geboren. Vor der Rekru⸗ 
tierungsbehörde einer franzöſiſchen Provinzſtadt ſtellte ſich 
kürzlich ein angehender Vaterlandsverteidiger, bei deſſen 
Anblick den Herrn Oberſtabsarzt wie die anweſenden Offi⸗ 
ziere ein leichter Schrecken befiel, Was da vor ihnen ſtand, 
war ein wahres „Elefantenküken“, trotz ſeiner 20 Jahre 
bereits über zwei Meter groß, ſo daß er noch ein gutes 
Stück über die Meßſtange hinwegragte. Und als man 
dieſen Enaksſohn wiegen wollte, geſchah das Schlimmſte: 
Die Waage war den ſie plötzlich belaſtenden drei Zentnern 
nicht gewachſen und brach mit einem wehmütigen Knax in 
ſich zuſammen. Da die Kommiſſion ſich ſagte, daß der Rieſe 
in keine Uniform paſſen, zu ſeiner Beköſtigung mindeſtens 
dreifache Portionen benötigen und jede Front verſchandeln 
würde, beſchloß ſie einſtimmig, dieſen ungewöhnlichen Re⸗ 
kruten vom Heeresdienſte zu befreien. — Der Rieſe iſt 


Roggenſtroh, loſe. 
Roggenſtroh, gepr. 
i 
Seu et 


offenbar zwei Jahrhunderte zu ſpät auf die Welt gekommen. 
Friedrich Wilhelm I. würde es ſich ein gutes Stück Geld 


haben koſten laſſen, hätte er den jetz“ abgewieſenen Vater⸗ 
landsverteidiger unter ſeine „Langen Kerls“ einreihen 
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Dunkel wird die Fahne vorgetragen. 


Reeichsſtände 


— 


Die Fahne. 


400 Jahre evangeliſches Bekenntnis. 


Zur Jubelfeier f 
der Augsburgiſchen Konfeſſion. 


Ein berühmtes Bild: Der Fahnenträger. Aus dem 
Alles Licht liegt auf 
der Fahne. Von der Fahne fallen die Lichtſtrahlen auf den 
Fahnenträger, und wo ſie ihn treffen, da wird's licht. 

Am 25. Juni 1530, nachmittags um 3 Uhr wird in 
der Stadt der Fugger, dem „güldenen“ Augsburg, laut 
und vernehmlich vor dem Kaiſer des „Heiligen Römiſchen 
Reiches Deutſcher Nation“ auf Deutſch das Bekenntnis der 
evangeliſchen Stände verleſen. Hinter dem vorleſenden 
kurſächſiſchen Kanzler Dr. Beyer ſtehen der Kurfürſt 
Johann von Sachſen, der Markgraf Georg von 
Brandenburg, der Herzog Ernſt zu Braun⸗ 
ſchweig und Lüneburg, der Landgraf Philipp von 
Heſſen, der Fürſt Wolfgang von Anhalt und die 
Vertreter der reichsfreien Städte Nürnbe'rg und Reut⸗ 
lingen. Das war die Fahne, die in der wirren Zeit des 
Reformationsjahrhunderts von dem evangeliſchen Volksteil 
emporgehoben wurde. f 

Unſere Zeit der Maſchinen und Automobile, der Schiffe 
und Flugzeuge, der Wirtſchaft und des Handels, der Tech⸗ 
nik und der „Sachlichkeit“ wundert ſich, daß es Menſchen 
gegeben hat, die um religiöſer Dinge willen Zeit und Kraft 
verſchwendet haben, und verurteilt es, daß man ein Glau⸗ 
bensbekenntnis als Fahne und Scheidezeichen aufgerichtet, 
darum geſtritten und Leib und Leben daran geſetzt hat. 
Solche modernen Menſchen werden auch kein Verſtändnis 
für die Augsburgiſche Konfeſſion und ihre Jubel⸗ 
feier aufbringen. Aber ſie werden ſtaunen müſſen, daß es 
noch heute ſolche Menſchen gibt, die dieſe alte Fahne hoch— 
halten. Es werden nicht nur um den 25. Juni herum in 
allen evangeliſchen Kirchen Gedenkfeiern abgehalten, 


ſondern in Augsburg wird es zu großen Kund⸗ 


gebungen von Vertretern evangeliſcher Kirchen aus 
Deutſchland und aus den anderen Ländern Europas, ons 


Amerika und überhaupt aus aller Welt kommen. 


Die katholiſche Kirche der Reformationszeit vor dem 
Fridentinum war anders als jetzt. Ihr iſt ja die 


1 Reformation, fo feltfam das klingen mag, durchaus zum 
beiten ausgeſchlagen, ſpricht doch auch fie die Sprache 


Luthers. Die Reformation — das muß beſonders betont 


werden — war nicht eine künſtliche, gut eingefädelte Veran⸗ 
staltung politiſcher Stellen, 


ſondern eine nationale 
Valksbewegung größten Stils. In ihr klang alles, 
was deutſch fühlte, zuſammen. 

Das Unglück war, daß der deutſche Kaiſer kein 
Deutſcher war. Er verſtand nicht einmal die deutſche 
Sprache richtig und radebrechte ſie nur. Während der Ver⸗ 
leſung des Augsburgiſchen Bekenntniſſes, das alle deutſchen 
mit atemloſer Aufmerkſamkeit verfolgten, 
ſchlief er ein. Vollends fühlte er nicht den Herzſchlag 
des deutſchen Volkes, das um die Innerlichkeit der Religion 
und die Freiheit eines Chriſtenmenſchen rang. Anſcheinend 
hatte er aber Anfang des Jahres 1530 die beſte Abſicht, 
Schiedsrichter zwiſchen den Evangeliſchen und dem Papſte 
zu fein. In der Einladung zum Reichstage hieß es, es ſollte 
dort, eines jeglichen Gutdünken, Opinion und Meinung 
zwiſchen den Ständen in Lieb und Gütigkeit gehört werden“. 
Aber ſchon auf dem Wege nach Augsburg wurde Karl V. 
umgeſtimmt. In Innsbruck ſtarb ſein Ratgeber, der Groß⸗ 
kanzler Gattimara, der ehrlich Frieden und Läuterung 
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der Kirche erſtrebte. Nun gewann der päpſtliche Nuntius 
entſcheidenden Einfluß. Vom Schiedsrichteramt des Kaiſers 
war nicht mehr die Rede, ſondern nur von der Ausführung 
des päpſtlichen Verdammungsurteils. Es ſtand nur noch 
die Art der Ausführung in Augsburg in Frage. Der Kai⸗ 
ſer ſchob ſeine Ankunft immer wieder hinaus. Die proteſtan⸗ 
tiſchen Fürſten waren gemäß der Einladung bereits am 
Karfreitag in Augsburg eingezogen. Karl V. aber kam erſt 
am 15. Juni, am Vortage des Fronleichnamfeſtes, wohl um 
gleich bei der großen Fronleichnamprozeſſion einen Druck 
auf die proteſtantiſchen Stände auszuüben. Sofort am Abend 
beſchied er die evangeliſchen Fürſten und verlangte von 
ihnen die Einſtellung der evangeliſchen Pre⸗ 
digt. Aber einmütig erklärten die Fürſten, von der Pre⸗ 
digt des reinen Wortes könnten ſie nicht laſſen. Der im 
Dienſte des Kaiſers ergraute Markgraf Georg rief in 
heftiger Erregung aus: „Ehe ich von Gottes Wort abſtünde, 
wollte ich lieber auf diefer Stelle niederknien und mir den 
Kopf abhauen laſſen“, worauf der Kaiſer in ſeinem nieder⸗ 
ländiſchen Dialekt erwiderte: „Löwer Förſt, net Kop ab, net 
Kop ab!“ Sie nahmen auch nicht an der Fronleichnam⸗ 
prozeſſion teil und blieben beim feierlichen Eröffnungs⸗ 
gottesdienſt des Reichstages während des Meßopfers ſtehen, 
während nach römiſchem Ritus das Knien Pflicht iſt. Auch 
ſetzten fie es durch, daß entgegen den Abſichten der Draht: 
zieher des Reichstages die Religionsangelegenheiten vor den 
politiſchen verhandelt wurden. Ihr „Gutdünken, Opinion 
und Meinung“ hatten ſie von Melanchthon lateiniſch und 
deutſch ausarbeiten laſſen. Der Kaiſer hätte gern eine 
öffentliche Vorleſung verhindert. Am 
24. Juni, an dem die Vorleſung ſtattfinden ſollte, wurden 
die Verhandlungen ſo lange hingezogen, bis es zu ſpät war, 
und der Kaiſer meinte, es genüge, wenn ihm die Schrift 
übergeben würde. 
Antwort und Entſcheidung geben. Aber die Proteſtanten 
beſtanden auf öffentlicher Vorleſung. Dafür wurde der fol⸗ 
gende Tag beſtimmt, aber nicht in dem öffentlichen Sitzungs⸗ 
ſaale des Rathauſes ſondern in der kleinen Kapitel⸗ 
ſtu be des biſchöflichen Hofes, die kaum für die Mitglieder 
des Reichstages ausreichte. Am Sonnabend, dem 25. Juni, 
fand dort die denkwürdige Verleſung ſtatt. Die kurfürſtlich 
ſächſiſchen Kanzler hatten die Bekenntnisſchrift in den Hän⸗ 
den, Dr. Brück das lateiniſche, Dr. Beyer das deutſche 
Exemplar. Der Satfer wollte, daß die lateiniſche 
Schrift verleſen würde, aber der Kurfürſt von Sachſen ſagte, 
man ſei auf deutſchem Grund und Boden, da müſſe die 
deutſche Sprache gelten. So trat Dr. Beyer vor und 
las mit lauter Stimme, fo daß die Menge, die ſich draußen 
verſammelt hatte, durch die geöffneten Fenſter jedes Wort 
verſtehen konnte. Nach der Verleſung, die zwei Stunden 
(von 4—6 Uhr) dauerte, bekannte der Biſchof von 
Augsburg laut und öffentlich: „Das iſt wahr, das iſt die 
lautere Wahrheit, wir können es nicht leugnen“. 

Das Augsburgiſche Bekenntnis machte deshalb auch auf 
die katholiſchen Stände ſolchen Eindruck, weil es weniger 
das Nein als das Ja betont. Es will nicht eine Fahne 
der Trennung ſondern der Sammlung ſein. Darum 
ſtehen zuerſt die 21 Artikel des Glaubens und der Lehre, 
aus der Bibel geſchöpft und geſtützt. Die Evangeliſchen 
wollten keine neue Kirche gründen ſondern im Gegen⸗ 
teil die Kirche der Apoſtel rein erhalten und nur die unbibli⸗ 
ſchen Einrichtungen abtun. Zum Schluß kommen zwar 
7 Artikel, „von welchen Zwieſpalt iſt, da erzählet werden 
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Bäder und Kurorte 


die Misbräuch, ſo geändert find“, aber auch in ihm wird 
friedlich und ſachlich geredet, ohne ein gehäſſiges 
Wort, und außerdem werden verſchiedene Streitpunkte, 
wie z. B. die Stellung des Papſtes u. a., weggelaſſen. Es iſt 
alſo keine Trennung von der Kirche beabſich⸗ 
tigt, ſondern im Gegenteil eine Sammlung aller 
Deutſchen um die reine chriſtliche Gemeinde. Daß es 
nicht zu dieſer Sammlung gekommen iſt, darf nicht den 
Evangeliſchen als Schuld zugeſchoben werden. Karl V. 
konnte als Nichtdeutſcher die weltgeſchichtliche Stunde nicht 
verſtehen. Seine Meinung ſtand vorher feſt, er trieb ja 
nicht deutſche Politik ſondern verfolgte ſeine ſpaniſchen 
Weltmachtspläne und brauchte dazu den Papſt. So 


forderte er von den Evangeliſchen Unterwerfung und Wie⸗ 


derherſtellung des alten katholiſchen Kirchenweſens. In 
den ſtärkſten Worten äußerte er ſeinen Unwillen darüber, 
daß eine geringe Minderheit es wage, „eine ſonder⸗ 
liche Lehre wider der ganzen Welt Glauben einzuführen, 
während doch der geringere Haufen dem größeren nachfol⸗ 
gen müſſe“. Die evangeliſchen Stände aber blieben feſt. So 
ward ihr Bekenntnis zu einem Kampfe um das Recht der 
Minderheit. 


Die geſchichtliche Stunde wurde nicht benutzt, die alten 
Gegenſätze der Stämme und Fürſtentümer, von Süd 
und Nord, Oft und Weſt auf den Wogen der religiöfen und 
nationalen Volksbewegung, zu einer Einheit deutſchen Wol⸗ 
lens zuſammenzubringen. Und die alte Zerriſſenheit iſt 
noch immer da. 


Da iſt aber ouch die Fahne, die nicht Sammlung ſein 
wollte und zum Panier der Minderheit ward, das 
Augsburgiſche Bekenuntnis. Weil es zu wenig geleſen und 
gekannt wird, findet es nicht das rechte Verſtändnis. Wohl 
iſt es in einer Sprache verfaßt, die uns fremd geworden 
iſt. x) Man hat auch gefragt, ob das Bekenntnis für unſere 
Tage noch gelten kann oder ob nicht vielmehr ein neues 
Bekenntnis aufgeſtellt werden müßte. Aber ein Be⸗ 
kenntnis kann nur der Niederſchlag einer gewaltigen geiſti⸗ 
gen Bewegung des Volkes ſein. In ſolcher Bewegung 
ſtehen wir nicht. Darum iſt nicht not ein neues Bekenntnis 
ſondern ein neues Bekennen. Die Weltgeſchichte dreht 
ſich doch nicht allein um Kohle und Petroleum, Roggen und 
Schweine, Technik und Handel. Das eigentliche Thema der 
Weltgeſchichte iſt immer der Kampf des Glaubens mit dem 
Unglauben. In dieſem Kampfe ſtehen wir mitten drin. 
Nur merken es die meiſten nicht, die lediglich um Preiſe 
und Abſatzgebiete, um Bank und Handel, Fabriken und 
Schiffe markten. In Rußland iſt die Fahne des 
Antichriſts erhoben und in allen Staaten flattern die 
Wimpel feiner Helfeshelfer. Darum iſt die 400 Jahrfeier 
des Augsburgiſchen Bekenntniſſes für den Proteſtanten 
kein belangloſes Stück des Altertumsmuſeums, ſondern eine 
brennende Angelegenheit der Gegenwart und eine entſchei⸗ 
dende Frage der Zukunft. Alles Licht liegt auf der Fahne, 
und von der Fahne fallen die Strahlen auf den Fahnen⸗ 
träger in der Dunkelheit. Es iſt aber eine Fahne der 
Sammlung, eine Fahne der Minderheit. 

\ Fr. Juſt. 


5) Friedrich Ulmer hat die altertümliche Sprache in 
modernes Deutſch mit feiner Hand ſchonſam umſchrieben 
und mit kurzen Anmerkungen verſehen: Die Augsburgiſche 
Konfeſſton (Verlag Adolf Klein, Leipzig 1930). 


Aunſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchau“ beziehen zu wollen. 
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Rundſchau des Staatsbürgers. 


Verlängerung der Monopolkonſenſe 


Durch Rundſchreiben des Finanzminiſters vom 18. d. M. 
an die Finanzkammern wird die weitere Verlänge⸗ 
rung des Liquidationstermins von Ver⸗ 
kaufsſtellen alkoholiſcher Getränke, denen die 
Konzeſſion rechtskräftig entzogen wurde, mer geregelt. 

Auf Grund dieſer Verordnung wird die Liquidierung 
der oben erwähnten Kanzeſſtonen auf ein weiteres 
Halbjahr hinausgeſchoben mit Auzuahme der 
Fälle, in denen die Konſensinhaber ſich Fmansvergehen 


haben zuſchulden kommen laſſen, die Konſenſe verpachtet 


wurden, oder wenn die Konſens inhaber gerichttich wegen 
gemeiner Verbrechen oder wegen Vergehen aus Gewinn⸗ 
ſucht zu einer Freiheitsſtrafe von mehr als dre! Monaten 
beſtraft worden ſind. Eine Verlängerung können nicht er⸗ 
halten Perſonen, die ſtaatliche oder kommunale Stellungen 
bekleiden bzw. ſtändig außerhalb des Landes weilen ſowie 
auch Perſonen, bei denen die Behörden der allgemeinen 
Verwaltung gegen die weitere Betreibung des Handels mit 
alkoholiſchen Getränken Einſpruch erheben. Eine weitere 


Verlängerung kommt auch bei Konzeſſionen nicht in Frage, 


die infolge des Ablebens der früheren Konſensinhaber frei⸗ 
geworden ſind. In dieſer Kategorie jedoch ſind die Präſi⸗ 
denten der Finanzkammern durch den Finanzminiſter er⸗ 
mächtigt worden, zugunſten der Familienmitglieder der 
Verſtorbenen, beſonders in Fällen, die eine Berückſichtigung 
verdienen, Ausnahmen zu machen, ſo z. B., wenn dieſe 
Unternehmungen die einzige Ernährungsquelle dieſer Per⸗ 
ſonen bilden. Perſonen, die ſich Mißbräuche zum Schaden 
des Staatsfiskus haben zuſchulden kommen laſſen, ſind von 
dieſer Erleichterung ausgeſchloſſen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenhett zugeſichert. 


N Bromberg, 24. Juni. 
Der „deutſche Haushalt“ — eine Beleidigung? 


In der „Gazeta Zachodnia“, dem in Poſen vor 
noch nicht langer Zeit begründeten Sanierungsorgan, fin⸗ 
den wir folgenden amüſanten Bericht: 

„In Bromberg ereignete es ſich, daß zwei Haus⸗ 
frauen ſich unter einander zankten. Bei dieſer Gelegenheit 
äußerte die eine, daß ſie mit ihrer Gegnerin überhaupt 
nicht ſprechen wolle, da dieſe „ihren Haushalt nach 
deutſcher Art führe“. 


Das war eine ſchwere Beleidigung und die 


Angelegenheit wurde in allen gerichtlichen Inſtanzen durch⸗ 
geſochten. Die Gerichte qualifizierten zunächſt die Worte 
„ſein Haus nach deutſcher Art führen“ als Beleidigung 
im Sinne des Paragraphen 185 des Strafgeſetz⸗ 
Buches für das ehemals preußiſche Teilgebiet. f 


Nach langen Monaten kam die Angelegenheit vor das 


Pr K er it e Gericht, das die Streitfrage folgendermaßen 


Slegte: 


An fi, beſonders auch mit Rückſicht auf die Gleich 


berechtigung der in Polen anſäſſigen Min- 
derheiten und auf die Möglichkeit eines loyalen Ver⸗ 
hältniſſes Bürger fremder Nationalität zum Polniſchen 
Staate enthält der Vorwurf „ſein Haus nach deutſcher Art 
führen“ nicht die Merkmale einer Beleidigung. 
Er iſt aber dann eine ſolche, wenn er einem ſtark poln iſch 
fühlenden Polen gegenüber ausgeſprochen wird, beſonders 
dann, wenn dieſer Pole Anteil am öffentlichen Leben nimmt 
und dabei ſeine patriotiſchen Gefühle zum Ausdruck bringt. 
In dieſem Falle nämlich — ſo entſchied des Höchſte Gericht 
— enthält der Ausdruck den Vorwurf, daß der andere un⸗ 
aufrichtig in feiner Überzeugung jet, das polniſche Gefühl 
verrate ſowie nach zwei Seiten hin auftrete. Daraufhin 
nun wurde die Hausfrau, die das Wort vom „deutſchen 
Haushalt“ ausgeſprochen hatte, wegen Beleidigung beſtraſt.“ 

Soweit der Bericht der „Gazeta Zachodnia“, der 
mit der Überſchrift „Schwere Beleidigung im 
Poſenſchen“ verſehen iſt. Die Überſchrift allein beweiſt 
ſchon, wie wenig die Redaktionsſtuben der Santerung bei 
uns Beſcheid wiſſen, wie ſehr ſie ein aufgepfropftes Reis 
in Weſtpolen ſind. 

Tatſächlich könnte man wohl ruhig eine Wette mit 80 
zu 100 eingehen, daß die allerwenigſten hieſigen Polen die 
Behauptung, ſie „führen ihr Haus auf deutſche Art“, als 
Beleidigung empfinden. Das kann nur aus den öſtlichen 
Gebieten Zugewanderten paſſieren, die die deutſche Wirt: 
ſchaft ebenſo wenig kennen, wie die hieſige Bevölkerung, die 
polniſche wie die deutſche, etwas von der Wirtſchaft der Bit- 
linge wiſſen will. Wenn die Behauptung, ſein Haus auf 
deutſche Art zu führen, eine Beleidigung wäre, fo hätten 
zahlreiche polniſche Meiſter und Würdenträger, ja der 
Staatspräſident ſelbſt ſchon mehrfach wegen Beleidigung be— 
ſtraft werden müſſen, denn ſie alle Haben immer wieder ge— 
äußert, daß die preußiſch⸗deutſche Schule die Bevölkerung 
wie das Gebiet Weſtpolens auf einen ſehr hohen Stand ge⸗ 


bracht haben und die Verwaltung — alſo doch die Führung 


des Haushalts auf deutſche Art — hier am beſten klappe. 
Wem ein paar Beleidigungsprozeſſe nichts bedeuten, 
der könnte ja einmal die Probe aufs Exempel machen und 
— gleichmäßig verteilt — hieſigen polniſchen Haushalten 
vorwerfen, sie führten eine polniſche bzw. eine deutſche 
Wirtſchaft. Wofür würde es wohl mehr Beleidigungspro⸗ 
zeſſe geben? Ganz ſchlimm wäre es, wenn man gar mit 
kongreßpolniſcher oder galiziſcher Wirtſchaft käme. Wir 
raten dringend ab, das letztere bei einem Poſener Polen 
zu verſuchen, — denn wir fürchten für die gefunden Glieder 
des — „Beleidigers“. 8 \ 


i 1 

Ein Scharſſchießen veranftaltet am 25. d. M. das 
61. Infanterieregiment auf dem Schießplatz bei Jagdſchütz 
(Jachcice). Die Zugangswege werden durch Militärpoſten 
geſperrt. | 


$ Jubiläums:Briefmarke, Wie aus Warſchau gemeldet 
wird, wird das Poſt⸗ und Telegraphenminiſterium in der 
nächſten Zeit zur Erinnerung an den zehnten Jahrestag des 
Sieges über die Bolſchewiſten bei Warſchau eine beſondere 
Briefmarke herausgeben. 


‚anbdr 


8 Eine Johannisſeier veranftaltete am Sonnabend im 
Lokale Emil Kleinert der Bezirksverein Bromberg des 
Verbandes deutſcher Buchdrucker in Polen. 
Auch aus Poſen, Graudenz, Inowroclaw, Dirſchau uſw. 
waren zahlreiche Mitglieder und Gäſte erſchienen. Der 
erſte Teil der Veranſtaltung war ausgefüllt von muſikali⸗ 
ſchen Darbietungen der verſtärkten Hauskapelle und von 
Geſangvorträgen des Männergeſangvereins „Gutenberg“ 
unter der bewährten Leitung des Dirigenten Hopp. Be⸗ 
ſonders zu erwähnen ſind die Lieder „Gutenberg⸗Feſtlied“ 
von Baumgartner, „Heimat“ von Karl L. Fiſcher und „Der 
Jäger aus Kurpfalz“, bei denen Chor und Dirigent ihr 
hervorragendes Können bewieſen. In einer Feſtanſprache 
legte der Vereinsvorſitzende Spang in kurzen Worten die 
Bedeutung der Johannisfeier für den Buchdruckerſtand dar, 
wobei er auch auf das Werk Gutenbergs, des Erfinders 
der Buchdruckerkunſt, einging, deſſen Namenstag ja auch der 
Johannistag iſt. Dem Vortragsteil folgte ein ungezwunge⸗ 
nes Beiſammenſein. Auch hier gab es noch allerhand kleine 
Überraſchungen, unter denen die „Typographen⸗Revue“, 
dargeſtellt von vier Paaren, beſondere Erwähnung verdient. 
Die heitere Laune hielt die Beteiligten bis in die frühen 
Morgenſtunden beiſammen. 

Maßnahmen der Eiſenbahn zur Bekämpfung der 
Laſtautokonkurrenz. Es ſteht außer Frage, daß im Laſt⸗ 
autoperkehr beſonders bei kürzeren Strecken der Kraftwagen 
die Eiſenbahn in ſtets wachſendem Maße verdrängt. Aber 
auch bei weiteren Entfernungen werden in vielen Fällen 
von Großfirmen heut auch ſchon Laſtautos mit Anhängern 
benutzt, um dem Detailverkauf oder einzelnen Engrosunter⸗ 
nehmern die angeforderten Waren zuzuſtellen. Es war da⸗ 
her vorauszuſehen, daß die Eiſenbahnbehörden dieſer ſtets 
wachſenden Konkurrenz ihr erhöhtes Augenmerk zuwenden 
würden. Der finanzielle Ausfall in den einzelnen 
Direktionskaſſen macht ſich immer deutlicher bemerkbar. 
Nun ſind die langen, umſtändlich zuſammengeſtellten und 
für viele Dutzende von Stationen beſtimmten Güterzüge in 
ihrer heutigen Form einer prompten und ſchnellen Zuſtellung 
und Belieferung der Einzelempfänger ſo abträglich wie nur 
möglich, während die Laſtkraftwagen in verhältnismäßig 
viel kürzerer Zeit das ihnen anvertraute Gut an Ort und 
Stelle bringen können. Das Verkehrsminiſterium hat daher 
unlängſt an alle wichtigeren Wirtſchafts⸗ 
verbände Fragebogen gelangen laſſen und um Vor⸗ 
ſchläge und Wünſcheäußerung gebeten, auf welche Weiſe die 
Eiſenbahn wieder mehr in den allgemeinen Eilgutverkehr 
eingeſchaltet werden könne. Aus den eingegangenen Ant⸗ 
worten geht hervor, daß Güterzüge gewünſcht werden, 
die nur aus wenigen Wagen zuſammengeſetzt ſind, wobei 
die Wagen Behälter mit ſich führen ſollen, die an den Be⸗ 
ſtimmungsſtationen ſchnell und leicht ausgeladen werden 
können. Offen ſteht noch, ob dieſe Behälter aus Holz oder 
Blech hergeſtellt werden ſollen. Dieſe Sonderzüge, die zu⸗ 
nächſt zur Einſtellung gelangen werden, können eine Durch⸗ 
AR ah von 60 Kilometern die Stunde ent⸗ 
wickeln. 5 

§ Die übliche Wiankifeiern fanden geſtern an der Brahe 
ſtatt. Eine Rieſenmenge Schauluſtiger hatte ſich aufgemacht, 
um dem Schauſpiel beizuwohnen. Die Feier, die an und 
für ſich großzügig angelegt war, bot in ihren Einzelheiten 
nichts Neues. Die Ufer waren geſchmückt, an verſchiedenen 
Stellen ſpielten Muſikkapellen, es fand eine Auffahrt phan⸗ 
taſtiſch geſchmückter und verkleideter Boote ſtatt, Raketen 
und Feuerwerk verpufften im Abendhimmel. Der Menſchen⸗ 
a machte es für viele unmöglich, alle Einzelheiten zu 
beobachten. Dennoch ließ der Geſamteindruck erkennen, 
daß man ſich Mühe gegeben hatte. 

Spende zur Behebung der Arbeitsloſigkeit. Die 
Eigentümer des Cafés „Savoy“ zahlten aus den Ein⸗ 
künften von 9 Konzertveranſtaltungen 836,37 Zloty zur Be⸗ 
hebung der Arbeitsloſennot. In dieſer Summe iſt auch 
enthalten die Spende der Kellnerſchaft des Cafés, die die 
ihr zufallenden 15 Prozent für die Bedienung der Gäſte 
beiſteuerte. a 

Von einem Auto überfahren wurde am 20. d. M. auf 
der Frankenſtraße (Leſzezynſkiego) die Oranienſtraße (Brzo⸗ 
zowa) 54 wohnhafte Pauline Czaja. Die Verunglückte 
hatte ſich ein Bein gebrochen, außerdem trug ſie Kopf⸗ 
verletzungen davon. Das Auto, welches die Nr. P. Z. 40 646 
trug, wurde von dem Chauffeurſchüler Jan Pocayto geführt, 
der auch die Schuld an dem Unfall trägt. 

§ Glücksſpielbetrug. Als der Landwirt Papke aus 
Nimtſch (Kreis Bromberg) mit ſeinem Wagen vom Markt 
in Bromberg die Danziger Straße entlang nach Hauſe fah⸗ 
ren wollte, geſellte ſich hinter der Offizierſchule ein unbe⸗ 
kannter Mann zu ihm. Der forderte P. auf, mit ihm ein 
Spiel am Glücksrad zu verſuchen und überredete ihn, 
10 Zloty einzuſetzen. Der Landwirt tat es. Der Unbekannte 
aber nahm das Geld an ſich und machte ſich damit ſchnell 
aus dem Staube. 

§ Feſtgenommen wurden nach dem letzten Polizeibericht 
10 Perſonen, darunter ein Geiſteskranker, zwei Geſuchte, 
zwei Diebe und vier Betrunkene. 

0 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Sängerfeft der Gem. Chöre, unter Mitwirkung des Gauverbandes 
Bromberg, am Sonntag, dem 29. Juni 1990, bei Herrn Asber⸗ 
Brahemünde. Beginn des Gartenkonzerts 2 Uhr. Eintritt 
0,50 Zkoty, Kinder 0,80 Zloty. 8176 

Gauverband D. M.⸗G.⸗V. Nächſte Probe nicht bei Kleinert, ſondern 
am Dienstag, dem 24, 6., im Hivilkaſino. 8 Uhr. 7201 

Ortsgr. Bromberg (Abt. Handwerk) begeht ihr Sommerfeit am 
Sonntag, dem 6. Juli, nachmittags c Uhr, im Elyſium. e 
Geſangvorträge, Kinderbeluſtigungen aller Art, Tanz. 7227 

. * * 


in. Aus dem Kreiſe Inowroclaw, 22. Juni. In der 
vergangenen Woche brannte es an einigen Stellen im 
Kreiſe. So wurde in der Nacht zum Fronleichnam dem 
Landwirt Kadow in Martinsau ein Strohſchober von 
Wegelagerern angeſteckt. Der Schaden iſt beträchtlich, zu⸗ 
mal es heuer wegen der langen Trockenpertode wenig 


Stroh geben wird; denn mit Ausnahme des Roggens ſind 


alle Halmfrüchte klein. — In Turzany brannte dem Land⸗ 
wirt Kaliſki eine Scheune nieder, und auf dem Gute 
Opoki, Beſitzer Podlaſzewſki, ein langer Stall. 
—Biskupitz (Biskupice), 22. Juni. Hier brannte eine 
zum Reſtgut gehörige Scheune ab. Mitverbrannt iſt außer 
Maſchinen auch die ſchon geborgene erſte Kleernte. 
—Rentſchkan (Rzeczkowo), 22. Juni. In der hieſigen 
evangeliſchen Kirche wurden heute die diesjährigen Kon⸗ 
firmanden — ſechs Knaben und ein Mädchen — durch Herrn 


Pfarrer Krauſe aus Böſendorf eingeſegnet. 


1 Kleeko, 23. Juni. Der bei dem Gutsbeſitzer Flauß in 
Swiniary beſchäftigte Viehhirt Piebrowiez wurde auf der 
Weide von einem wütend gewordenen Bullen angefallen. 
Die Verletzungen waren ſo ernſt, daß P. durch das Kranken⸗ 
auto des Krankenhauſes Bethesda in Gneſen abgeholt wer⸗ 


den mußte. — Die Ernte des Winterrapſes, der in unſerer 
Gegend ziemlich viel angebaut wird, iſt in vollem Gange. 
Der Ertrag der Ernte iſt nach Ausſagen der Landwirte, 
falls das Wetter günſtig bleibt, ausſichtsreich. — Am Sonn⸗ 
tag fand im benachbarten Dorfe Wola im Garten des Land⸗ 
wirts Bec ein Sommerfeſt ſtatt. Hierzu waren auch eine 
Anzahl Arbeiter vom Dominium Pomarzany erſchienen 
und verlangten Schnaps. Da ihnen dieſer verweigert 
wurde, griffen fie den Landwirt Bec tätlich an. Dieſer gab 
Schreckſchüſſe aus ſeinem Jagdgewehr ab, was das Signal 
zu allgemeinem Tumult war. Lampen, Tiſche, Stühle und 
Geſchirr wurden zertrümmert, Zäune ausgeriſſen und eine 
Menge Waren geſtohlen. Bevor die Polizei erſcheinen 
konnte, war das Vergnügen aufgelöſt. Die Angelegenheit 
wird ein gerichtliches Nachſpiel haben. 


R. Filehne (Wielen), 19. Juni. Geſtern in den frühen 
Morgenſtunden, als der Mühlenpächter A. in Neuteich von 
einer Geſchäftsreiſe zurückgekehrt, mit ſeinem Bruder in 
Unterhaltung auf der Mühlenrampe ſaß, drang der Mühlen⸗ 
heſitzer R. mit feinem Bruder plötzlich ouf die Ahnungsloſen 
ein und fing aus bedeutungsloſer Urſache Streit an. Als 
die Auseinanderſetzung immer heftiger wurde, zog R. ein 
Meſſer und brachte dem A. einen lebensgefährlichen Bauch⸗ 
ſtich bei. Der zu Hilfe eilende Bruder bekam dann 
noch einen Stich in den Rücken und wurde dann von dem 
Bruder des R. mit einem Spaten am Kopfe derart ſchwer 
verletzt, daß er beſinnungslos liegen blieb. Auch die Ehe⸗ 
frau des A., welche auf das Hilfegeſchrei herbeigeeilt war, 
wurde blutig geſchlagen. Telephoniſch aus Drieſen und Fi⸗ 
lehne zugezogene Arzte erteilten den ſchwer Verletzten die 
erſte Hilfe, worauf ſie mit einem Sanitätsauto in das Kran⸗ 
kenhaus nach Filehne gebracht wurden. An dem Aufkom⸗ 
men des A. wird gezweifelt. Der Verbrecher wurde von 
zwei Wachtmeiſtern dem Gerichtsgeſängnis in Filehne ein⸗ 
geliefert. 


* Poſen (Poznan), 23. Juni. Ein Brand entſtand 
am Sonnabend nachmittag im Hauſe Mühlenſtraße (Miyn⸗ 
ſka) 12. Erſt als die Flammen bereits aus den Dachfenſtern 
ſchlugen, wurde er bemerkt. Die Wehren erſchienen ſofort 
und begannen mit den Rettungsarbeiten. Mehrere Per⸗ 
ſonen, die ſich im Dachgeſchoß befanden, waren durch die 
ſtarke Rauchentwicklung von den Treppenaufgängen abge⸗ 
ſchnitten. Sie mußten zunächſt gerettet werden. Alle Per⸗ 
ſonen ſollten angeblich bereits aus dem brennenden Hauſe 
gerettet worden ſein, als der Ruf laut wurde, daß in der 
Wohnung des Fleiſchers Szymanſki zwei Kinder ein⸗ 
geſchloſſen feten. Sofort wurden noch einmal zwei Leitern 
angeſtellt, und zwei Feuerwehrleuten gelang es, durch die 
Fenſter in die Wohnung einzudringen, wo ſie denn auch 
die beiden Kinder eng zuſammengekauert in 
einer Ecke auffanden. Die ſofortigen Wiederbelebungs⸗ 
verſuche waren erfolglos. Beide Kinder waren den Er⸗ 
ſtickungstod geſtorben. Erſt nach der Bergung der 
beiden Kinder aus der Wohnung ſchritt die Wehr dazu, den 
Brand zu lokaliſieren, was ihr auch nach langem Bemühen 
gelang. Der Dachſtuhl des Hauſes war dem Feuer zum 
Opfer gefallen, und fünf Familien ſind obdachlos geworden. 
Wie die bisherigen polizeilichen Ermittlungen ergaben, oll 
bei dem Feuer Brandſtiftung in Frage kommen. 
nimmt an, daß mit Feuer ſpielende Kinder das Feuer ver⸗ 
urſacht haben können. j 3 


Poſen, 24. Juni. Dem „Kurjer Poznanſki“ zu⸗ 
folge überfielen in Niepruſzewo im Kreiſe Poſen be⸗ 
waffnete Knechte aus dem Dorfe Wies ſekowicze die Be⸗ 
wohner des Dorfes Niepruſzewo. Die Gutsknechte began⸗ 
nen eine Schießerei und gingen dann mit Bafonetten 
zum Angriff über. Der 66 Jahre alte Hirt Szeſzuka 
aus Niepruſzewo wurde durch einen Bajonettſtich in die 
Bruſt getötet. Erſchoſſen wurde ein gewiſſer Pohl, einem 
der Knechte wurde ein Bein zerſchoſſen. Von den Einwoh⸗ 
nern aus Niepruſzewo wurden vier empfindlich verletzt. Die 
Urſache des Überfalls war ein Streit um ein Mäd⸗ 
chen. Neun an dem Überfall beteiligte Perſonen wurden 
verhaftet. 


„ Liſſa (Leſzno), 8. Juni. Am vergangenen Freitag, 
abends gegen 9 Uhr, ſollten zwei Polizeibeamte den früheren 
Leiater der Liſſaer Bank Ludowy, Olſzewſki, der ſich in 
Schmiegel aufhielt, verhaften. Als die Beamten die Woh⸗ 
nung betraten und Olſzewſki fie bemerkte, zog er plötzlich 
einen Revolver und richtete ihn gegen ſich ſelbſt. Der Pos 
lizeibeamte Balcer ſprang auf Olſgewſki zu, um ihn am 
Selbſtmord zu verhindern. Leider war es zu ſpät. Zwei 
Schiffe gingen fehl, während der dritte O. durch den Leib 
drang und auch den Polizeibeamten Balzer, der hinter ihm 
ſtand, ſchwer verwundete. Der verletzte Polizeibeamte 
wurde in das Krankenhaus nach Koſten geſchafft, wo er am 
geſtrigen Sonntag früh gegen 7 Uhr feinen Verletzun⸗ 
gen erlag. Direktor Olſzewſki wurde operiert, doch er: 
fan der Schwerverwundete am Sonntag vormittag im 
Koſtener Krankenhanſe gleichfalls feinen Verletzungen. E 

wurden ihm umfangreiche Betrügereien zur Laſt gelegt, Br 


er im Laufe feiner Tätigkeit als Leiter der Bank Ludowy 


nach und nach begangen haben ſoll. Gerüchte hierüber waren 
in Liſſa und Umgebung ſchon ſeit langem im Umlauf, doch 


kam die Nachricht von ſeiner unter fo ſenſationellen um⸗ 


ſtänden erfolgten Verhaftung allgemein überraſchend. Daß 
fein Selbſtmord, durch welchen er ſich der irbiſchen Gerech⸗ 
tigkeit entzogen hat, außerdem noch ein unſchuldiges Men⸗ 
ſchenleben forderte, gibt dem Ausgang diefer Affäre eine be⸗ 
ſonders tragiſche Note. Der in Ausübung ſeiner Pflicht 
ums Leben gekommene Polizeibeamte Balcer hinterläßt eine 
Frau und fünf unmündige Kinder. V 


Waſſerſtands nachrichten. f 


Waſſerſtand der Weichſel vom 24. Juni 1930. 
rakau — —, Zawichoſt + 0,61, Marſchau + 0,68, Plock + 0,24 
Thorn + 0,01. Fordon -+ 0,02, Culm + 0,10, Graubeh; 4 0,08 
Kurzebrak + 0,33, Piekel — 0,46, Dirſchau — 0,85, Einlag 
Schiewenhorſt + 2,28. f 


Cbef-Redakteur: Gotthold Starke: verantwortlicher Redakteur 
für Politik: Johannes Kruſe: für Handel und Wirtſchaft: 
Hans eſe; für tadt 
unpolitiſchen Teil: 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 143 


Heute: „Illuſtrierte Weleſchau“ Nr. 25. 


! 


Man 


2,04 


Hebamme 


erteilt Rat und nimmt 

Beſtellungen entgegen 4 
Fr. Skubinska, 

7203 Sienkiewicza 1a. 


Unterricht Szene 


Sprache 
geſ. Nur i. d. Abendſt. 
Ang m. Honorarford. u. 


Sofort ab Lager 
lieferbar: 


Getreide- 
mäher 


Traugott Kirchherr 
Räte Bayer 


grüßen als Verlobte. 
z. Z. Broniewice. 


Als führendes Haus des 


teuisthen Weinbansehieles 


7235 
z. Z. Broniewice. 


8. 3171 a, d. G. d. Bl. er b. Auland TO OT TTTTTITITTUTTTTTTRTTTTTITTITTTEE IT re ee 
suchen wir geeignete Herren oder Firmen, neueste Ausführung, 


mit staubdicht 
gekapselten, im Oelbade laufenden Getrieben, schwer ver- 
zinktem Stahltisch und vielen anderen Verbesserungen 


Grasmäher: „Deering“ und „Cormick“ 


welche den Verkauf unserer Flaschenweine 
übernehmen für den Bezirk Bydgoszcz. 
Wir bitten nur branchekundige, durchaus 


Heute entſchlief im faſt vollendeten 80. Lebens⸗ 
jahre nach langem, in vorbildlicher Geduld 
getragenen Leiden, in der ihr ſo teuren Heimat 


unſere geliebte Mutter, Schwiegermutter, Groß⸗ 
mutter und Urgroßmutter 


Fluu Anna von Blücher 


geb. von der Groeben. 

Oſtrowitt, Kreis Löbau, Pommerellen, am 23. Juni 1930 
Carl von Blücher⸗Roſenow 
Marie von Puttkamer, Breslau 

geb. von Blücher 
Selma von Bülow⸗Weßlienen 
geb. von Blücher 
Luiſe von Haeſeler, Potsdam 
geb. von Blücher 
Ruth von Blücher 
geb. von Reſtorff 
Hans von Blücher⸗Oſtrowitt 
16 Enkel und 5 Arenkel. 


Trauerfeier am Donnerstag, dem 26. Juni 1930, 

18 Uhr. in Oſtrowitt. . 
mäſcherxung am Sonnabend, dem 28. Juni 1930, 
11 Uhr, im Krematorium Danzig⸗Langfuhr. 7255 


Offene bteller 


Suche z. jojort für ca. 
1000 Mrg. großes Gut 
ig. ledigen evangel. 


Beamten 


m. mindeſtens Ijähr. 
Praxis u. poln. Sprach- 
kenntniſſ. Lebenslauf, 
Zeugnisabſchrift., Ge⸗ 
haltsanſpr. umahd. an 
Pampe, Lesniewiec, 
Poſt Tuſzkowo, 
pow. Wyrzuyſk. 7220 


Suche für ſofort 7182 


Den neue Fahrplan Eleven 


8240 8 „ 

2 4 eid. Sprachen in Wor 

für Eisenbahn- und Schrift mächtig iſt. 
Autobus v. Kries, Wa6mierek, 
Dampfer- und p. Swaro?yn, Pomörze, 
Flugverbindung 

ist erschienen und zum Preise von 30 gr 


Etrebſ. Eleve 
zu haben. er wird für größere Gü⸗ 
A. DITTMANN, I. 2 b. 5. 


Preisen 


Fassbilder 
nur Gdanska 19. 
— 


Foto-Atelier. Tel. 120. 


6645 
sofort mit- 
zunehmen 


terung zum 1. Juli 
geſucht. Off. u. R. 7200 


Aelterer 7237 


Brennereſverwalter 
geſucht z. 1. Septembtod. 
ſpäter m. nur langjähr. 
Zeugn über bisherige 
Tätigk.,i. Beſitz d. amtl. 
Brennerlaubnis,firmi. 
d. behördl. Vorſchr. u. 
Buchführung. Bewerb. 
erbittet Temme 
Wegrowo p. Grudziadz. 


Suche einen 


Verkäufer 


für mein Kolonial⸗ 
warengeſchäft m. Aus⸗ 
ſchank. Offerten an 
Hermann Zwirner, 
Brodnica n. Dr. 7075 


Für meine Bahnhofs⸗ 
wirtſchaft m. Kolonial⸗ 
waren ſuche ich f. ſofort 


5 Hühneraugen? 
beseitigt schnell u. sicher Hühner 
SM augenpilaster „Eins-Zwei-Drei“. 


Es wird regnen! 


kautionsfähigen 


Mithelfer 


gleich welchen Berufs. 

PerſönlicheVorſtellung 
bis 25. 6. erwünſcht. 
Rompkowski, 

Ocypel, 7118 


Glänzend bewährt. Erhältlich in 
FA. Drogerien, Apotheken; wo nicht zu 
hab, Probeversand direkt geg. Vor- 
A872 einsendung von 211.75, St. Müller, 
Laborat. Poznan, Wroclawska 15a. 
Hypotheken Möbel 
ypo b en jänıtl, Gattung, ſowie 
reguliert mit Chaiſelongues. Sofas, 
gutem Erfol Klubgarnituren u. Ma⸗ 
im In- und Auslande] tratzen unter Garantie 
a empfiehlt billig 7208 
St, Banaszak, Bydgolzez. Jezuicka 18. 
Rechtsbeistand 
Bydgoszez, 7205 
ulica Cieszkowskiego ——— 
(Moltkestr.) 2. Einige Hundert- 
Telephon 1304. 5 ee EEN 
Langjährige Praxis. unkel-, Rote 
„Langjährige ̃ —— | Rüben-. Kohl- 
rabi-‚Grünkohl-, 


RosenkobMl- und 


Junge Lehrerin 
f dung andere Gemüse- 


1 (Polin) 


mit Mufit, wünscht 1 N pow. Sıarogard. 

ei Abnah. groß. 
poln. Unterricht. be us Böttcher 
in einem deutſchen 
Hauſe aufdem Lande Jul. Ross gejellen:; 
Gen e Gartenbaubetr: ſtellt ein 
erteilen, Offerten an 1 55 „Unamel“ — Unistaw 


„Bar“, Poznaß. 
27. Grudnia 18, unter 
Nr. 58.2138. 7243 


Klempnergefellen 
ſtellt ein Otto Niefeldt, 
ul. Garbary 31. 3184 


Ih. Schmiedegeſelle 
U. 2 Echmiedelehrl. 


Söhne achtbar. Eltern 
ſofort geſucht. Georg 
Nikolaus, Schmiedem. 
Podwiesk, p. Chelmno. 
3170 


Chauffeur 


ſicherer Fahrer u. gut. 
Ae p. ſofort 
oder ſpät. geſ. Schriftl. 
Bewerb. unt. N. 317 

a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 


Müllerlehrling 


Größeren Poſten 


Tilſiter⸗Magerlüſe 


billig abzugeben in 
Broten von 4—5 Pfund. 
Anfragen u. C. 7001 an 
die Geſchſt. d. Bl. erb. 


Lehrer 
einer höheren deutſch. 
Pruvatſchule in Pom⸗ 
merellen (Poloniſt) |. 
für Juli angenehmen 
Landaufenthalt gegen 
Unterricht in Polniſch. 
Gefl. Ang. u. Polonift'“ 


3 7119 an die Geſchſt. N 2 7 
77 41 J., engl., 


Klavier-, Geigen⸗ und Witwe 2 Kinder, 
Mandolinen⸗ Anterricht 17 und 20 J., wünſcht 


erteilt billig gepr. Org. in ein 
Pomorska 49/0, Hth. II. Einheirat Grundſtück 
3012 ha DR aa 
Gründlichen * p. all 5, oru * 


Klavier⸗ Unterricht 


erteilt, a. Fortgeſchritt. 


7215 
Beſitzertochter, evgl., 37 
J., 8000 zi Vermögen, 


7 


28 icher, Zuuny 2. J. W.paſſd. Herrenbelſchft. F 
88 ˙ N 7 ann ſofort eintreten. 
Chicke und Autiigende zweds Heirat Otto Rottke. 


Min, motorgwy, 
Wiechork, pw. Sep6ino 
ıPomorze). 7252 


DamensTorietten|zu machen. Offerten 
W. z. olid. Breu, gefertigt u. N. 3088 a. d. Geſchſt. 
Jagiellonska 44, . Id. Zeitgung erbeten. 


a, d. Eſchſt. d. Bl. erb. 0 


eng! 
f. 2 Mädchen (11 u. 7J.) 


von Groß, Buchenrode, 
Poſt Starzyno, pow. 
einen bis 4000 Zloty M 


(Fröblerin). Polniſche 
Sprachkenntniſſe erw. 


Chrobregos. Eltern vor · 
ſpr. erw. Meld. 4— 5. 31751 B. 7254 a, d. Geſchſt. d. Z. 


Candiirticeftl. Weomle, 


zuverlässige und arbeilsfreudige Herren 
oder Firmen, sich zu melden. 


"851 


Suche für intelligt. jg. 
Mann, Sohn achtbarer 
Eitern, mit Primareife, 
lörperl.kräft. u. anſtell., 
m. Buchhalt. vertraut u. 
polniſch. Sprachtenntn. 
Elevenitelle 
in größ. landw. Betrieb. 
m. Familienanſchluß u. 
Taſchengeld. Gfl. Off. u. 
H. 7162 an die Geſchſt. 
Arnold Kriedte, Graudenz 


Suche für mein Sohn 
mit beſſ. Schulbildg. 
zum 1. oder 15. Juli 
auf größ. Gut Stell. als 


leve 


Näheres durch Herrn 
Baron von Lüttwitz hier 
Steinberg. Inſpektor, 
Karcſewnit, 7186 
pow. Chodziez. 
Jung. techn. gebildeter 


ncht 

Kau mann di. 

Büro, Laden od. Lager. 

Offert. unt. M. 3174 an 

d. Heſchſt. d. Bl. erbeten. 

Perfekter, erfahrener, 
bilanzſicherer 


Buchhalter 


ſucht von ſof. od. ſpät. 
Stellung. Der poln. 


erfahren im Verkehr mit den 
Gerichten, für sofort oder später 
gesucht. Es wird nur auf eine 
absolut zuverlässige Kraft reflek- 
tiert. Offerten mit Altersangabe 
unter U. 7233 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung. 


Shlofler 
u. Chauffeur 


ſucht Stellung. 72⁴⁸ 
Adr. Aug. Taszarek, 
Erzezno, pw. Czarnkòw. 


Alchlergeſelle 


auf beſſere fournierte 
Möbel ſucht Stellung 
von ſofort od. ſpäter. 
W. Zielinski, 
Witkowo- wies. 
pow. Gniezno. 7231 


Junggeſelle 


tüchtig, fleißig u. zur 
verläſſig, mit ſämtl. 
Malerarbeiten vertr., 
ſucht paſſende Beſchäft. 
Ang. erb. u. W. 6925 
an die Geichäftsitelle, 
duch Gärtner, 
welcher in allen Zweig. 
gut bewand. iſt, auch 
in der Imkerei, ſucht, 
geſtützt a. gut. Zeugn. 
Stellung v. 1. od. 15. 7. 
Offert. unt. B. 7139 a. d. 
Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Ig. Landw., verh. ſucht 


Beim Neuenburger Spar⸗ und Dar⸗ 
lebnslafien-Berein in Nowe (Pomme⸗ 
rellen) iſt die Stelle des 


Rechners 


(Geſchäftsführers) 


zum 1. Juli d. J. oder etwas ſpäter neu 
zu beſetzen. Dienſtwohnung iſt vor⸗ 
handen. Herren mit Vorbildung im 
Geld» und landw. Warengeſchäft, die im 
Stande ſind, entſprechende Kaution zu 
itellen, wollen ihre Bewerbung mit Licht- 
bild, Lebenslauf und Gehaltsanſprüchen 


an die Danziger Raiffeiſenbank 
\ Filiale Grudzigdz 
richten. 


Sprache in Wort, zum 
größten Teil auch in 
Schrift mächtig. Off. u. 
O. 7189 an Gſt. d. Ztg. 


N Stellung 
Brennerei⸗ ob. Int Antiker 
verwalter e ede 


Studentin der Philo ⸗ 
logie für Sprachen m. 
Lehramtszeugnis und 
mehrjähr. Praxis als 


ohne Familie, 25 jähr. 
Praxis, Fachſchule be⸗ 
ſucht, nüchtern u. aus 


Kaufmann 


verläſſig, mit amtlich. 
Brennerlaubnis, ner» 
aus der Haut m. 1 Dun Hauslehterin 
ührung, deu un 
Speditionsbranche polnisch. Gleltrizität, ſucht für die Hochihuls 


ferien vom 1, Auauit 
bis 15. Oktbr. Tätigkeit. 
Angebote an 
Krüger, Danzig-Dliva, 
Jahnſtr. 6. 7078 


Hausdame 
ſucht Stellung zur ſelb⸗ 
ſtändig. Führung eines 
frauenloſ. Haushalts, 
Offerten unter K. 7173 
an die Geſchäfsſt. dieſ. 
Zeitung erbeten. 


Ig. Frau ſucht Stellun 
in frauenl. Haush. au 


od. ſpäter. Off. u. O. 3097 
an die Geſchäftsſt. d. 3. 


Jung., evgl. Mädchen 
mit guter Schulbildg., 
ſucht von ſof., 1. 7. od. 
ſpät. Stellung in beſſ. 
Hauſe als Haustocht. 
od. Stütze der Hausfr. 
b. Familienanſchl. und 
Taſcheng. z. eng 
des Haush. Off. unt. 
A. 6991 a. d. G. d. Ztg. 


Stütze, 


für sofort oder später gesucht. ſucht vom 1. 10. Dauer- 


Offerten mit Altersangabe unt. 
T. 7232 an die Geschäfts- 
stelle dieser Zeitung. 


ſtellung. Gefl. Offert. 
u. E. 7147 a. d. G. d. Z. 


Müllermeiſter 


a |verheir,37 Jahre, kau⸗ 
tionsfäh, vertraut m. 
ſämtl. Maſchinen der 
Neuzeit, m. ſehr guten 
Zeugn.u Empfehlung., 
ſucht ſelbſtänd. Stellg. 
v. ſof. od. ſpäter. Gefl. 
Off. an W. Kaminiti, 


Müllermeiſter, Sucha 
poln. u. deutſch ſprech., 
für Kinder 2—4 Jahre na Pomorzu. 2223 
von ſof. geſucht. Frau] Alt. Obertelln. Kriegs⸗ 
N invalide, |. Büffett a. 
abrzeZno Pom.“ 7238 e ee 
Te Gaſtwirſch., 
de ei c Konſens ſelbſt erhalten 
Gutshaush. u. Geſchäft Off. u. Il. 6970 a. d. G. d. Z. 


bei Gdnnia eine engl., Jung. Chauffeur 


zuverläſſige 
Gehil n ehrlich, nüchtern und 
die d DS ale Arne 
ie deutſch u. polnijch|jofort od. ſpät. Stellung 
ſprechen kann. See für Perſon.⸗ od. Liefer⸗ 
m. Lebenslauf u. Geh.⸗ wagen. Anfr. erbet an 
Anſpr. zu richten unt.] Alfred Eich tädt, 
A. 725g g. d. Geſchſt.d. 3.“ Nazmierzemwo, 


um Beginn des neuen 
chuljahres ſuche ich 


Lehrerin 


Beſſeres kinderliebes 


Mädchen 


poln. Lehrerlaubn. er⸗ 
wünſcht, ab. nicht nötig. 
Bild, Zeugn., Gehalts» 
anſprüche an Frau 
Felicitas Behrend 


oxſli. 7188 
Geſucht evangeliſche 


Kindergärtnerin 


reifrau von Ketelhodt 
osno, pow. Sepöino. 
Pommerellen. 7230 


. e F d W — nn. 705 | mit beit. Zeugn, ſucht 
Schneiderinnen Tüchtiges Chauf eur in au den 


gut. Wa enpfl. unverh. 


r Danzig geſucht Haushalts. Offert. unt. 


edin ung: Nachweis 28 J. alt, ehrlich, nücht. 7172 a. d. Ges äfts⸗ 
drelſahriger Lehrzeit u. Arbeite, bent aute|erfe Fel. Jig. erbeten, 


Zeugn. aus Schloſſer⸗ 
und Chauffeurprazis 3. Mädchen Tucht 
ſucht Stelle. auf läng.|Stellg. i. Haushalt v. 
Jahre. Off. u. D. 3050 [ſogl. od. 1. 7. 30. Off. 
a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. Ju. R. 3182 a. d. G. d. Z. 


— —— — — — — 
6% %% %%% O%hũ,ẽj.dʃ eee eee 
Nellere Wirtin 
loſem Haushalt tätig zu ſein. Gefl. Off. 

unt. S. 7093 a. d. Geſchſt. d. Bl. erbeten. 


noch in Stellung, wünſcht in frauen⸗ 
0999092 09999000009 eee 


Geſellenzeugnis, nicht 
über 25 Jahre, Stun⸗ 
denlohn 50—70 Guld.⸗ 
Pinto je 0 haushalt geſucht. Gefl. 
haben. Gefl. Meldung. 8 die Kc d 9 7 ne 
an Hotel Wielkopolski 2. Die Gejeh, b. uf 
Bydgoszez,Dworcowa32| Suche zum 1. Jul 
7226 älteres, zuverläſſiges 


Minden . Mädchen 


h Haushalt., 
ſittl. erz., verl. Müller für Küchen⸗, Haus⸗ u. 
Gartenarbeit. Offert. u. 


adden 


vom Lande zum 1. 7. 
od. ſpäter für Stadt⸗ 


KSeellengeſuche 


28 Jahre, deutſch und polniſch ſprechend, mit 
ſechsjähriger landw. Praxis, . 15. 7. 
oder 1. 8. Stellung als 1. Beamter 
unter Leitung des Chefs oder auf größerem 
Gut als Feldbeamter. Provinz Polen beyor⸗ 
zugt. Gute Zeugniſſe vorhanden. Gefl. An⸗ 
gebote unter V. 7263 ſind an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung zu richten. 


Fuchshengſt 


(Rh. Belgier), ferner 
iſt ein kräftiger 


Schafback rede 


Aelt. Mädchen 


mit guten Zeugniſſen 
ſucht an Off. u. 
It. 


O. 3178 a. d. 


Heure chen = Fabrikat, Ventzkl u. , Cegielski“ 


; j N Heuwender or 
Gräfin von Rönigsmarck zwe Weinkellerei 2 Schleifsteine 
Hoblenz a. Rhein u. Mosel. Vorderwagen 


Großes Ersatzteillager 


behrüder Ramme, Bydnoszcz 


Sw. Tröjcy 14b 


tet dieſ. Ztg. erb. 


ſtehen zum Verkauf 


Kaufe einige Waggon 


1% jährie abzugeb - 


Telefon 79 


Wohnung zu vermiet. 
1—3 Zimmer u. Zubeh. 


Mg. Gemüſeland 


zu verk. CzyZköwko, 
Koronowfla 56. 


3168 

Bianing kreuzſaitig. 
ſchön. Ton]! I 1 
bill. zu verkaufen, auch Zu erfr Arbanowiti, 
Ratenzahlung. 139 Grunwaldata 131. 192 
Maiewiti,Bomoritab5. | Suche v. gleich od. ipät. 


Salonmöbel 2 immer u. Küche 
Harmonium Zahle 1 J. voraus. Off. 
ſofort zu perkaufen u. J. 3164 g. d. G. d. Bl. 


31987 Komp Monk 11. 1 i ſep. Ein 
ser Kom eee immer. S 
Sheveoiet-gimufine Smet, 5 Sir; 


in ſehr aut. Zuſtande, zisg Nowy Nynek 11. 1. 


ugelaſſen, m. allenChi⸗ 5 
kan Geräumigerfcden 


anen. Koffer, Heizung 
m. groß. Schaufenit., in 


pp. billig zu verkauſen. 

Anfragen unt. 3. 7251 E t., 
Hauptſtr. von Chojnice 

(Bommerellen)z. verm. 


a. d. Geſchſt. d. Bl. erb. 
Deri, tit geeign. f. jeden 


Mun Harley Geſchzw. BeiErrich. ein. 


Nr in Bett. Zustande Filiale l Leit der mit- 
ſofort billig adzugeben. 9 te 
Ausk. ert. Wasielews«i, | ———————— 
Dworcowa 18. 3179 


Motorrad 


am liebſten D. K. W. 
200300 cem zu kaufen 
geſucht. Off. mit Preis 
Unter L. 3072 an die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Angelkähne Ruder⸗ 
boote u. 1 Prahm 


verkauft 
Willi Gannott, 
Torunſta 54. Tel. 1813 
3145 x 


Franz. Billar 
(Kaiſer & Gade) 

faſt neu, billig zu verk. 

Off. u. C. 7256 a. d. Ge⸗ 


Gut möbl. Zimmer 
ſep. Eing. an ſolid. Herrn 
vom 1. 7. zu vermieten 
Marſz. Jochg 30. p. 2192 


Sauber 21 
mößttertes Zimmer 
m. voller Penſton p. ſof. 
zu vermieten. 2945 
Promenada 3911. 


Möbl.Zimm. rer. 


rufst. Dam. od. Herr z. 
verm. Cieſzkowfkiegol 7. 
Tr. T. 3185 


Gut möbl. Zimmer 


an berufst. Dame oder 
Herrn zu verm. Emila 
Warminskiego 1,1. 3132 


1 gut möbl, Zimmer 
a. einen Herrn zu verm. 


Busse, Krakowska B. 2881 


1 Honigfreiſchwung⸗ 
Schleudermaſchine 
zu verkaufen. 9905 


A. Kube, 
Chotoniewskiego 49. 
Eine gut erhalt. fahrb. 
Lokomobile 
cg. 10 PS. ſucht z. kaufen 


W. Kindel, Blizno, 
poczta Bursztynowo, 


pow. Grudziadz. 2229 


dchlller (innen) 


finden gute und billige 
Penſion b.Marczinowski 


1 Paar Ernteleitern 3114 ul. 20 Stycznia 33. 
2 Kastenwagen Schülerinnen find. gute 


3½ und 3%," 
Lihmwerer Zafeltung. 


100 Ztr. Tragkraft 

2. Träger: 
ſchneidmaſchinen 

1Dogtart 7120 


Penſion bei Korth. 
Poznanſta 24 
(Boreneritr.) 2163 


Schüler finden z 
11 89 
gute Penſ. b. H. Naſt. 
ul. Cieszkowskiero 7, I. 
1—2 Schüler find. zum 
Sept. gute und billige 
Penſion. Off. u. K. 3165 
d. d. Geſchſt. d. Ztg. er b. 


n eval. chriſtl. Hauſe 
0 


nd. Schüler lieber. bill. 
Penſion 


mit Beauf⸗ 
d. Schularb. bei Frau 


„& E, Eisenack 
WahrzeZno (Pomorze) 


Induftrie u. Oden⸗ 
wälder blaue 


Speisekartoffeln 


ſichtigung 


gegen Kaſſa. Bon, Gdanfka 153. 3183 

1 - Schülerinnen find. gute 

R. Majewski Penſion in poln.Hauie 
Biatosliwie bei Arztwitwe 3181 


Telefon 44. 3173 Beteriona 11, 1. 


Schüler und Schülerinnen 


können noch aufgenommen werden im 


Schülerheim 


ulica Kollataja 4. part. 


Gute Neuf für Knaben 


üler) frei. 


( 7249 
Schulz. Danzig⸗Langfuhr. Marienſtraße 15h. 
— —— — . — 


Pachtungen 
Die Verpachtung 


Obſtallee Olszewko(Erlau-Gernheim)Chrzastowo 
findet meiſtbietend am 


Sonnabend, d. 28. d. Mts 
vormittags 9½ Ahr 

J meinem Gehöft ſtatt. 7258 

Birſchel, Dlisewio bei Nallo. 


